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Wenn eine Blnme still
verblüht

Wenn eine Blume still verblüht,
Die dich den Sommer lang gefreut,
Was siehst du sie so traurig an

Sie hat zu blühen nicht bereut,
Sie Hess ins Herz den Tag sieb scheinen,
Und zwang die Nacht sie auch zu weinen,
Am Morgen war's in Duft verstreut.

/Engelbert yl/brcc/it.

Die 3toetie Seffionsroocfje ber 23 u n
besoerfammlung jeidjnete fid) im
Aationalrat burd) eirte gart3 beTort=
bere Aebefreubigteit ber 5Räte aus, roas
23unbesrat Dbredjt 3U ber 23emertung
oeranlaffte, bah er auf feinem Sehens»
roege oon ber ÏBirtfcbaft 3ur 23oIiti! bie
(Erfahrung gemadjt babe, bah 2Birt=
fhaftler mit Vorliebe babbeln, fßolitifer
aber mit Aorliebe reben. Die 2Bod)e
begann mit langwierigen Aerhanblun»
gen über bie Differensen im Obliga»
tionenred)t, bie fcbliehlid) alle nad) Korn»
mtifionsantrag erlebigt tourben. De»
battenlos j)a liierte bas ©efetj über bie
Verlängerung bes Aotenprioilegs ber
Aattonalbanf oon 19,37—1947. Auch
01« ©unbesbilfe für Neuenbürg tourbe
nach turjer Debatte oppofitionslos ge»
Plyoitgt. ©enebmigt tourbe aud), ber 23 e=

iwub über bie Ausbilbung ber Dfftsiere
uno bie Aatifitation groeier internatio»
{wer Abfommen (Arbeitslofenunter»
nugung unb Aadjtarbeit ber grauen).
Sterauf erfolgte ber Abfdjlufr ber 23e=
batiblung bes ffiefchäftsberichies bes

° ^olijeibepartements. Sier
«I tr^ n bie So3iaIiften SBelti unb

^er Kommunift 23obenmann
Ii«?*^üätltantere 23raïis gegenüber po=
TiîJiu SHidjtlingen, Staatenlofen, ita=

Deferteuren unb Aefrafteuren,
&m£r" ©nergie gegen fasciftifche
n»«!« V- HH^srat 23aumann protestiert
wm» î Behauptung, ber 23unbesrat
Kdirift ^yftifcbe SpiRel unb erllärt,

wub Deferteuren tonne
X* ,9etoäbrt werben,

er b
aten
ritt

7ni;!f,7\ ^ojiuniten u
Dann? b» ^ £eutfd)en SB. ©uftloff in
bah hb 23unbesrat 23aumann,
ergeben ©rhebungen nichts
2tn?bJ!r,,„ ""b, toas einen ©runb 3ur
Seitnnri s

'® bieten mürbe. Die
9 öer „3?eid)sbeutfd)e" mürbe me»

Oft htN ' yCUlUlj'll hUctUfc-ll,

aller fonft ein Sammelbeden
ftantJ©lemente ber Àad)bar=
fdmitt -hierauf mürbe ber 2tb=

lation w '^0*-. 2Iuf eine 3nierpel»
_bes Äonaliften ©anooa über bie

gen ihrer Haltung in ber to;d)roei3 oer»
boten. Der ÜRat nahm bie Antwort an,
ber Interpellant mar aber nicht bamit.
befriebigt. — 23or 23ef)anblung ber
2t3arenbausoorlage (23erlängerung bes
23au» unb ©rroeiterungsoerbotes bis
19,37) teilte 23räfibent Schupbach mit,
bah ihm oom Seiter ber STtigros,
Duttroeiler, eine fibarfe Kampagne an»
gebrobt mürbe, falls bie 23orlage fdjon
jebt behandelt roerbe, roogegen er fd)ärf=
ften 23roteft einlege. Salloton (frsif.,
2Baabt) poftulierte oermehrten Schub
bes Kleingeroerbes unb bes Kleinhan»
bels. Das 23oftuIat mürbe angenommen
unb ©intreten befdfloffen. 3n nament»
lieber Abftimmung rourbe mit 93 gegen
46 Stimmen bie Dringlichteit gut»
gedeihen unb hierauf ber getarnte ©nt=
rourf angenommen. Aacbbem bann nod)
einige Heinere ©efcbäfte erlebigt mor»
ben waren unb in ber Schluhabftim»
mung ber 23unbesbefd)tuh über bie ijtlfe
für bie 2Beinernte mit 83 gegen 4 Stirn»
men angenommen rourbe, rourbe Sit»
3ung unb Seffion gefdjloffen. — Der
S t ä n b e r a t nahm bie SBeinoorlage
mit 19 gegen 2 Stimmten an unb ftimmte
bei ber 23unbesf)ilfe für Aeuenburg bem
îtationalrat 3U. 2Iud) ber ©rneuerung
bes Dtotenprioilegs rourbe 3ugeftimmt.

Der 23unbesrat ermächtigte 23un=
besrat Obre,cht, bas ©brenpräfibium ber
2IusftelIungstommiffion ber fianbesaus»
fteilung in 3ürid), 3U übernebmen.' —
23unbespräfibent fütinger unb 23unbes=
rat fJtotta empfingen am 23. Sep»
tember ben neuen fiamefifd)en ©efanbten
ißbra 9?iem 23irapbbaiapa unb ben
neuen öfterreidfifcben ©efanbten, 5rei=
berr SBilbelm oon ©ngertb, bie ihre 23e=

gtaubigungsfdjreiben überreichten.

Da bie Kontingentierung ber © e »

f lüg ei einfuhr iu letter 3eit burd)
23ücbfenpadungen oielfacb umgangen
rourbe, oerfügte bas 23oItsroirtfd)afts»
bepartement, bafe bie ©infubr oon ©e»

flügeltonferoen einer befonberen 23eroil»

ligung 3U unterftellen ift. Ausgenommen
finb bie aus ©eflügelleber bergeftellten
©rseugniffe, mie pains de foie ic.

Am 3 n t er n a t i o n al en 2Si_=

ft o l e n m a t d) in IRom tarn bie Sd)roei3
beim Üanbertlaffement mit 2634 23un!=
ten an erfte Stelle, beim fiänber»
Haffement bes 3nternationaIen
S d) ü b e n m a t d) e s mit 5446 fünften
an bie britte Stelle. 23eim Armee»
geroebrmatd)i tarn fie mit 1971 fünften
ebenfalls an bie britte Stelle.

2Bie bie 23ropaganba3entraIe für bie

(Erjeugniffe bes jcbtoetäcrtfcbett pb|t= unb
IRebbaues mitteilt, roirb ber © i n b e i t s=

tpp ,S d) m ei3 e r 2B e i b ro e i n" ge»

gemxmrtig tn über 10,000 fiäben unb
mehreren taufenb 2Birifd)aftcn geführt.

3n ben erften 14 Sagen mürben 10,000
Settoliter abgefet3t.

Der ehemalige fdjroeiserifdfe ôaupt»
mann 2lIois 2B i 111 i n, ber laut 3ei=
tungsmelbungen oom IRegus mit bem
Oberbefehl über einen Abfcbmitt ber
abeffinifdfen Seront betraut roorben fein
foil, bürfte mit bem Hauptmann 2Biit=
lin ibentifd), fein, ber oor einigen 2Bo=
eben oom Dioifionsgerid)t 3 wegen lln»
terfdjlagung 3U ©efangnis oerurteilt
rourbe. ©r rourbe aufeerbem aus ber
Armee ausgefdfloffen. ©r hätte äRitte
2Iuguft ben bürgerlichen Strafooll3ug
antreten follen, hatte fid), jebod) aus bem
Staube gemacht.

3m Aargau hat bie SBeinlefe be=

gönnen. 23efd)affenheit unb fOtenge ber
Srauben ift aufjergeroöhnüd) gut. Die
grobe Ouantität hat 3roar eine Sen»
tung ber greife beroirtt, bod), hofft man
bafür, bah ber Abfatj befto heffer fein
roirb. — 3n grid rourbe ber iugofla»
oifche ^olshauer 3roan Kooa! oerhaftet,
ber oon ber fran3öfifcben 23oli3ei wegen
TOorboerbaihtes gefudjt roirb. ©r foil
3roei italienifdje Arbeitstollegen im
Sßalbe oon f^offeufe mit Arthieben ge»
tötet haben unb bann oerfdjrounben fein.
— Der 3agbauffeher ber 3agbgefell=
fd)iaft K i e n b e r g O b e r h o f fdjofe an
einer Stelle, wo bie .Kantone 21 arg au,
23afel unb Solothurn 3ufammenftohen,
aus einem Aubel 0011 9 2ßilbfd)roeinen
einen Keiler heraus. Die 2ßilbfd)roein=
plage im Aargau ift nod), immer all»
gemein.

3n S p e i d) e r f d) ro e n b e (Appen»
jell 3.=5Rh.) ift ber ältefte Appen3eIIer,
Sohannes Stur3enegger, im Alter oon
faft 101 3ahren geftorhen. ©r wohnte
jehon feit 65 3ahren im gleichen Saufe
in ber Sd)roettbi.

Auf ber Staatsfan3lei bes Kantons
23 a f e I ft a b t rourben 1200 llnterfdjrif»
ten für eine 3nitiatioe 3ur 23elämpfung
bes Doppeloerbienertums unb ber Aem»
tertumulation eingereicht. 3um 3u=
ftanbefommen finb nur 1000 Unter»
fchriften nötig. — 3n 23afel ftarb im
Alter oon 61 3ahren ber befannte ©he=
miter Dr. SRanfreb. A. Alioth, fPlit»
glieb bes 2Beitern 23ürgerrates.

2ßie bie ,,23afellanbfd)aftlid)e 3et»
tung" berichtet, ift in üftünd) en ft ein
ber 20jährige ©oiffeur Sans 23ürge an
einer Sirnblutung geftorhen, bie er als
Amateurbo.rer nach einem 23ormatd) im
©unbelbinger Kafino erlitten hatte,
©ine Unterfudjung rourbe angeorbnet.

Auf ber Aüdtehr oom Salèoe oerlor
ein ©enfer Automobilift bie Serr»
fchaft über feinen ÏBagen, ber über bas
Strafeenborb in einen 80 3Keter tiefen
Abgrunb faufte. Der fienfer tonnte

M„„

îeuii eine Lluine still
verdlülit.

Veoll eine Blume still vorblülit,
vie àicli lien 8on>il>er lau» ^elreut,
V-is sielist <lu sie so trsuriA so
8ie bat /» Iillllieit iiielit bereut,
Sie liess iu» kleii- tien lux siel, sebeiueu,

Illlä Tvsug àie IXselit sie aueb 211 neiueu,

à IVIorzeu tvsr's iu Dult verstreut.
àKelbert ^llbreât.

Die zweite Sessionswoche der Bun-
desv ers amml un g zeichnete sich im
National rat durch eine ganz beson-
dere Redefreudigkeit der Räte aus, was
Bundesrat Obrecht zu der Bemerkung
veranlaßte, daß er auf seinem Lebens-
wege von der Wirtschaft zur Politik die
Erfahrung gemacht habe, daß Wirt-
schaftler mit Vorliebe handeln, Politiker
aber mit Vorliebe reden. Die Woche
begann mit langwierigen Perhandlun-
gen über die Differenzen im Obliga-
tionenrecht, die schließlich alle nach Kom-
mijsiousantrag erledigt wurden. De-
battenlos passierte das Gesetz über die
Verlängerung des Notenprivilegs der
Nationalbank von 1937—1947. Auch
die Bundeshilfe für Neuenburg wurde
nach kurzer Debatte oppositionslos ge-
Wmigt. Genehmigt wurde auch der Be-
îânutz über die Ausbildung der Offiziere
und die Ratifikation zweier internatio-
naler Abkommen (Arbeitslosenunter-
Nutzung und Nachtarbeit der Frauen),
àrauf erfolgte der Abschluß der Be-
Handlung des Geschäftsberichtes des

T, ° und Polizeidepartements. Hier
verlangten die Sozialisten Welti und

und der Kommunist Bodenmann
imr^. Ä?utere Praxis gegenüber po-
lUnuI" Flüchtlingen, Staatenlosen, ita-
suchen Deserteuren und Refrakteuren,
Smuîi" m

Energie gegen fascistische
i.-àndesrat Baumann protestiert

Behauptung, der Bundesrat
îascistische Spitzel und erklärt,

N^ulvsen und Deserteuren könne

er d
ateri
utt

?-^.?u "-ouuiiuen p
Dao? n»

deutschen W. Gustloff in
daß d!» Bundesrat Baumann,
ergeben bà^'^n Erhebungen nichts
Ausm-nm» "eN's was einen Grund zur
3eituno b

^ ^ustloffs bieten würde. Die
ü der „Reichsdeutsche" wurde we-

vSsdweiz sonst ein Sammelbecken
staào 7^'^" Elemente der Nachbar-
schnitt Hierauf wurde der Ab-
lation Auf eine Interpol-des <2ozialisten Canova über die

gen ihrer Haltung in der Schweiz ver-
boten. Der Rat nahm die Antwort an,
der Interpellant war aber nicht damit
befriedigt. — Vor Behandlung der
Warenhausvorlage (Verlängerung des
Bau- und Erweiterungsverbotes bis
1937) teilte Präsident Schüpbach mit,
daß ihm vom Leiter der Migros,
Duttweiler, eine scharfe Kampagne an-
gedroht wurde, falls die Vorlage schon
jetzt behandelt werde, wogegen er schärf-
sten Protest einlege. Valloton (freist,
Waadt) postulierte vermehrten Schutz
des Kleingewerbes und des Kleinhan-
dels. Das Postulat wurde angenommen
und Eintreten beschlossen. In nament-
licher Abstimmung wurde mit 93 gegen
46 Stimmen die Dringlichkeit gut-
geheißen und hierauf der gesamte Ent-
wurf angenommen. Nachdem dann noch
einige kleinere Geschäfte erledigt wor-
den waren und in der Schlußabstim-
mung der Vundesbeschluß über die Hilfe
für die Weinernte mit 83 gegen 4 Stim-
men angenommen wurde, wurde Sit-
zung und Session geschlossen. — Der
Ständerat nahm die Weinvorlage
mit 19 gegen 2 Stimmen an und stimmte
bei der Bundeshilfe für Neuenburg dem
Nationalrat zu. Auch der Erneuerung
des Notenprivilegs wurde zugestimmt.

Der Bundesrat ermächtigte Bun-
desrat Obrecht, das Ehrenpräsidium der
Ausstellungskommission der Landesaus-
stellung in Zürich zu übernehmen.' —
Bundespräsident Minger und Bundes-
rat Motta empfingen am 23. Sep-
tember den neuen siamesischen Gesandten
Phra Riem Viraybhakaya und den
neuen österreichischen Gesandten, Frei-
Herr Wilhelm von Engerth, die ihre Be-
glaubigungsschreiben überreichten.

Da die Kontingentierung der Ee-
flüg ei einfuhr in letzter Zeit durch
Büchsenpackungen vielfach umgangen
wurde, verfügte das Volkswirtschafts-
département, daß die Einfuhr von Ge-
flügelkonserven einer besonderen Bewil-
ligung zu unterstellen ist. Ausgenommen
sind die aus Eeflügelleber hergestellten
Erzeugnisse, wie pains cke koie u.

Am Internationalen Pi-
st ole n m atch in Rom kam die Schweiz
beim Länderklassement mit 2634 Punk-
ten an erste Stelle, beim Länder-
klassement des Internationalen
Schützenmatches mit 5446 Punkten
an die dritte Stelle. Beim Armee-
gewehrmatch kam sie mit 1971 Punkten
ebenfalls an die dritte Stelle.

Wie die Propagandazentrale für die

Erzeugnisse des schweizerischen Obst- und
Rebbaues mitteilt, wird der E i n h e it s-

typ ..Schweizer Weißwein" ge-
genrvärtig in über 1O,OOO Läden und
mehreren tausend Wirtschaften geführt.

In den ersten 14 Tagen wurden 10,066
Hektoliter abgesetzt.

Der ehemalige schweizerische Haupt-
mann Alois Wittlin, der laut Zei-
tungsmeldungen vom Negus mit dem
Oberbefehl über einen Abschnitt der
abessinischen Front betraut worden sein
soll, dürfte mit dem Hauptmann Witt-
lin identisch sein, der vor einigen Wo-
chen vom Divisionsgericht 3 wegen Un-
terschlagung zu Gefängnis verurteilt
wurde. Er wurde außerdem aus der
Armee ausgeschlossen. Er hätte Mitte
August den bürgerlichen Strafvollzug
antreten sollen, hatte sich jedoch aus dem
Staube gemacht.

Im Aargau hat die Weinlese be-
gönnen. Beschaffenheit und Menge der
Trauben ist außergewöhnlich gut. Die
große Quantität hat zwar eine Sen-
kung der Preise bewirkt, doch hofft man
dafür, daß der Absatz desto besser sein
wird. — In Fr ick wurde der jugosla-
vische Holzhauer Iwan Kovak verhaftet,
der von der französischen Polizei wegen
Mordverdachtes gesucht wird. Er soll
zwei italienische Arbeitskollegen im
Walde von Fosseuse mit Axthieben ge-
tötet haben und dann verschwunden sein.
— Der Jagdaufseher der Jagdgesell-
schuft K i e n b e r g - O b e r h o f schoß an
einer Stelle, wo die Kantone Aargau,
Basel und Splothurn zusammenstoßen,
aus einem Rudel von 9 Wildschweinen
einen Keiler heraus. Die Wildschwein-
plage im Aargau ist noch immer all-
gemein.

In Speicherschwende (Appen-
zell J.-Rh.) ist der älteste Appenzeller,
Johannes Sturzenegger, im Alter von
fast 101 Jahren gestorben. Er wohnte
schon seit 65 Jahren im gleichen Hause
in der Schwendi.

Auf der Staatskanzlei des Kantons
Va seift adt wurden 1200 Unterschrif-
ten für eine Initiative zur Bekämpfung
des Doppeloerdienertums und der Aem-
terkumulation eingereicht. Zum Zu-
standekommen sind nur 1000 Unter-
schriften nötig. — In Basel starb im
Alter von 61 Jahren der bekannte The-
miker Dr. Manfred A. Alioth, Mit-
glied des Weitern Vürgerrates.

Wie die „Basellandschaftliche Zei-
tung" berichtet, ist in Münchenstein
der 20jährige Coiffeur Hans Bürge an
einer Hirnblutung gestorben, die er als
Amateurboxer nach einem Boxmatch im
Eundeldinger Kasino erlitten hatte.
Eine Untersuchung wurde angeordnet.

Auf der Rückkehr vom Salöve verlor
ein Genfer Automobilist die Herr-
schaft über seinen Wagen, der über das
Straßenbord in einen 80 Meter tiefen
Abgrund sauste. Der Lenker konnte



800 DIE BERNER WOCHE Nr. 40

Der Internationale Schützenmatch in Rom.
Der König von Italien überreicht dem Schweizer Zimmermann von Luzern einen Preis. Zimmermann wurde Welt-
meister im Armee-Gewehnnatch.

redj-tîeitig abfpringen unb fam unoer»
TeE>rt baoon.

3n © I) u r tourbe am 29. September
eine neue römifd)=Iai,bolifd>e Rirdje, bie
©rlöfertircße oom Diöcefanbifchof Sau»
renjius ©Matthias Sinsen feierlich ein»
geioeiht. —- 2lm 29. September abenbs
erftad) ber ©olontärarät in einem Da»
oofer Sanatorium, SBalter Söthfe aus
Santtooer, auf ber ©romenabe in Da»
oos ben ©cnfionsinhaber ©rid) gölten
oon SBuppertal. Der Däter behauptet,
in ©ottoehr geijanbelt 31t haben, bas
©toiio ber Dat foil ©iferfucht fein.

3m Ranton 9t i b to a I b e n fanb fid)
fein 2lnroärter fiir bas üblid>e Stipen»
biunt für bas Schuljahr 1935/36, toes»
halb bie ©egierung bas Stipendium
einem Unter Dheologieftubeuten aus-
2lItborf 3Utoies. Sicher ein freunbeibge»
nöffifdjes Vorgehen.

3m ©Seiler Setlis in ber ©cmeinbe
91 m tu n (St. ©allen) ift bie einsah!
ber Sdiüier auf brei heruntergegangen,
toeshalb bie Sdjulgemcinbe, aus ber ©r»
toägung heraus, baß pro Slittb Sr. 1500
Ausgaben ertoachfen, bie tedjule folange
eingehen lieh, bis fid) bie 3ahl ber Rin»
ber toieber auf minbeftens 15 oermehrt.
3n ber Smifdjenjeit toerben bie Seiiis»
Rinber bie todjule in 2tmben besuchen
unb tagsüber auf Roften ber Sdjul»
gemeinbe oerpflcgt.

3n D o r n a d) ftarb im 2llter oon
50 3abreii Sürfpred) unb 9fotar Diet»
lanb oon 9tr.r, ber fid) großer ©olts»
tümlid)t'eit erfreute unb aud) bem Stan»
tonsrat angehörte. — 2tm 29. Sep»
tember abettbs brannte ber befannte
(Safthof 3um ,,©ngel" itt 9© a r i a ft e i n
bis auf bie ©runbmauern nieber. Der
©raub foil burch Selbftentäünbung bes
£euftodes entftanben fein. Der Hieb»
ftanb bes ©efißers fottttfe gerettet toer»
beit, bod) blieben brei Drainpferbe ber

gegenwärtig in 9Jtariaftein ftationierten
äRitrailleurfompagnie IV/122 in ben
Srlammen. — 3n S o I o t h u r n tourbe
bie Seiche einer feit 25. September oer»
mißten 19jährigen Dochter aus ber 2Iare
gebogen. Sie bürfte roährenb eines Spa»
3ierganges in bie 2lare gefallen unb .er»
trunfen fein.

Der Rantonaiturnoerein Rürid), ber
in 182 Seftionen über 30,000 9JîitgIie»
ber 3ählt, beging am 28./29. Septem»
ber bie Seier feines 75jährigen ©e»
ftanbes. — 3n 3ürid> ftarb im Sllter
oon 79 Sahren Otto éaefelin oon So»
lothurn. ©r war ©iäepräfibent bes ©er»
roaltungsrates ber oon ©ollfchen ©ifen»
inerte in ©erlafingen, ©räfibent bes ©er»
toaltungsrates ber ©ereinigten Draht»
werfe Siel unb ©räfibent bes ©ertoal»
tungsrates ber Donwerfe Saufen für
feuerfefte ©robufte. — 3n 3ürid>=2BoI»
lishofen fprad) in einem Sabengefdjäft
ein Unbefannter oor, ber fid), als De»
tettio ausgab unb nach, falfdjen ©anf»
noten fudjte. ©r befdjlagnahmte eine
Siinftigerttote unb oerfdjroanb bamit.
Der Sprache nach fdjeint es fid) um
einen Deutfihcn au hanbetn. 3n 3ü»
rid)»OcrIifon tourbe ein ©Serfmeifter oer»
haftet, ber als ©ertoalter bes Spenb»
gutes ber Rirdienpflege Schwammen»
bingen=OerIifon runb Sr. 10,000 unter»
fdjlagen hotte. — 3n ©Sintert hur
tourbe in ber 9îad)t auf ben 26. Sep»
tember in einem ©ureau auf bem ©ahn»
hofplah eingebrochen unb einen Setrag
oon 3© 15,000 geraubt. Das (Selb toar
iit einem Raffenfd),ranf alter Ronftruf»
tion oertoahrt. — 3n 3üri<h 2lu
ß e r f i h 1 3ielte ein 12jäf>riger Rnabe
mit einer Slobertpiftole aus bent Rü=
eßenfenfter auf eine im £ofe fpielenbe
Rinbergruppe. ©lötglich ging ein Sd)uß
los unb bas ©efeßoß brang .einem ber
fpielenben Rnaben in bie Süftgegenb.
Der Rnabe tourbe ins Spital oerbracht,
bie ©Sunbe ift nicht lebensgefährlich.

Der ©egierungsrat hat toegeii
©rreid)ung ber 9lltersgren3e bie ©rc
fefjoren Dr. 21uguft Siegrift, Drbinariu;
für ©ugenheiltunbe an ber mebiginifcheii
Safultät, Dr. ©eorg Sobernheim, Or
binarius für Smgiene unb ©afterioiogß
unb Dr. Seon 2Ifber, Ordinarius für

©hnfiologie, unter ©erbaniung ber ge=

Ieifteten Dienfte in ben ©uheftanb oer
fehl. ©rof. Dr. ©eorg Sobernheim unb

©rof. Dr. Seon Stfher toerben mit bei

Sortfeßung ihrer ©orlefungen für bas

©Sinterfemefter 1935/36 aud) toeitcrhiit
betraut, ba ihre Stellen erft am 1. SIpril
1936 neu befaßt toerben tonnen.

Saut ©Mitteilung bes febmenerifdjen
©eneraltonfulats in 9tew ©ort tourbe

Dr. phil. S riß ©tarti oon ©appers^
toil (Sern) als ordentlicher ©rofeffor bei

©hilofophie an bie Staatsunioerfitöt
oon ©tarptanb berufen. Dr. ©tarti [tu»

bierte an ber ©ibg. Decßnifchen Sodj»

fd)ule unb an ber Unioerfität 3üridj,
prontooierte 1922 an ber ©nioerfifäi
Sern unb lehrte feit 1923 an oerfdjie»

benett amerifanifchen Sochfd)uIen. ©r ift

auch ©hrenmitglieb bes afabemifdp
©tafchineningenieuroereins ©.D.S. in

3ürid),

Die Seiche bes am 20. Septemfe
beim Stauwehr bes ©Ieftriaitäisuwfe
©langen a. 21. ertruntenen 9Wf
oon 3ns»Sofftetter aus Oberbipp
am 28. September oon Sifdjern uitwf

ber Hnfallftelle geborgen.

Diefer Dage feierte bie Sefunbao

fchule S e r 3 o g e n b u d) f e e ihr ®
jähriges 2©iegenfeft. Der 21nbrartg PJ

Seier, beren erfter Deil fid), in ber Tw
tirdje abfpielte, toar fehr groß. 9'W

einem oon Sräulein ftub. jur. Dürr®
matt gefpro^enen ©rolog ffi33ierte V
tunbarlehrer 3oneti bie ©efdjiht?
Schule. Sierauf fprad) noch ©f?®'
3oß aus Roppigen unb bann üb®

brachte ©egierungsrat Dürrenmatt bw

©rüße ber bernifdjen ©egierung._ V'
tird)Iid)e Seier tourbe burd) ©efangs»

unb Orgeioorträge oerfdjont.

Die tür3Üd) in Steffisburg o®

ftorbene Sräulein 2Inna Suhrer C
außer bem bereits gemelbeten Segat M»

Sr. 5000 3ugunften ber notleibenben
oölterung bes Serner Oberlanbes iw
Segate im ©efamtbetrage oon jilv
Sranten sugunften toohltätiger mp
tionen in unb außer bem Ranton -W

hinterlaffen.

Stationsoorftanb ©. Sutermeiftcr
©t ü I e n en tritt auf ©eujahr wp
Dienftjahren in ben roo£)Ioerbtcni"
©üheftanb.

Das feit bem 5. September in Se"]

oermißte fünfjährige Rnäbletn ;

Schmiebmeifters 3iürien tourbe omyi
fchern gtoifchen JBeißenburg unb o
tigen als Seiche aus ber Simnre
3ogen.

800 l)Ib kbl/b^I? tVOEllb à. 4g

Der Internationale Zedûtxeninatà in Horn
ver Könißs von Italien überreiät dem Lckvveixer ^immei mann von I_u?ern einen preis, ^immermann vvurâe >Velt-

rechtzeitig abspringen und kam unver-
sehrt davon.

In Ehur rourde am 29. September
eine neue römisch-katholische Kirche, die
Erlöserkirche vom Diöcesanbischof Lau-
renzius Matthias Vinzenz feierlich ein-
geweiht. Am 29. September abends
erstach der Volontärarzt in einem Da-
voser Sanatorium, Walter Böthke aus
Hannover, auf der Promenade in Da-
vos den Pensionsinhaber Erich Hüllen
von Wuppertal. Der Täter behauptet,
in Notwehr gehandelt zu haben, das
Motiv der Tat soll Eifersucht sein.

Im Kanton Nidwald en fand sich

lein Anwärter für das übliche Stipen-
dium für das Schuljahr 1935/36, wes-
halb die Regierung das Stipendium
einem Urner Theologiestudenten aus-
Altdorf zuwies. Sicher ein freundeidge-
nössisches Vorgehen.

Im Weiler Betiis in der Gemeinde
Avisen (St. Gallen) ist die Anzahl
der Schüler auf drei heruntergegangen,
weshalb die Schulgemcinde, aus der Er-
wägung heraus, daß pro Kind Fr. 1500
Ausgaben erwachsen, die schule solange
eingehen lieh, bis sich die Zahl der Kin-
der wieder auf mindestens 15 vermehrt.
In der Zwischenzeit werden die Betiis-
Kinder die schule in Amden besuchen
und tagsüber auf Kosten der Schul-
gemeinde verpflegt.

In Dorn ach starb im Alter von
50 Jahren Fürsprech und Notar Diet-
land von Ar.r, der sich großer Volks-
tümlichkeit erfreute und auch dem Kan-
tonsrat angehörte. — Am 29. Sep-
tember abends brannte der bekannte
Gasthof zum „Engel" in M a ria stein
bis auf die Grundmauern nieder. Der
Brand soll durch Selbstentzündung des
Heustocles entstanden sein. Der Vieh-
stand des Besitzers konnte gerettet wer-
den, doch blieben drei Trainpferde der

gegenwärtig in Mariastein stationierten
Mitrailleurkompagnie IV/122 in den
Flammen. — In So lot hurn wurde
die Leiche einer seit 25. September ver-
mißten 19jährigen Tochter aus der Aare
gezogen. Sie dürfte während eines Spa-
zierganges in die Aare gefallen und er-
trunken sein.

Der Kantonalturnverein Zürich, der
in 182 Sektionen über 30,000 Mitglie-
der zählt, beging am 28./29. Septem-
ber die Feier seines 75jährigen Be-
standes. — In Zürich starb im Alter
von 79 Jahren Otto Haefelin von So-
lothurn. Er war Vizepräsident des Ver-
waltungsrates der von Rollschen Eisen-
werke in Eerlafingen, Präsident des Ber-
waltungsrates der Vereinigten Draht-
werke Viel und Präsident des Verwal-
tungsrates der Tonwerke Lausen für
feuerfeste Produkte. — In Zürich-Wol-
lishofen sprach in einem Ladengeschäft
ein Unbekannter vor, der sich als De-
tektiv ausgab und nach falschen Bank-
noten suchte. Er beschlagnahmte eine
Fünfzigernote und verschwand damit.
Der Sprache nach scheint es sich um
einen Deutschen zu handeln. In Zü-
rich-Oerlikon wurde ein Werkmeister ver-
haftet, der als Verwalter des Spend-
gutes der Kirchenpflege Schwammen-
dingen-Oerlikon rund Fr. 10,000 unter-
schlagen hatte. — In Wintert hur
wurde in der Nacht auf den 26. Sep-
tember in einem Bureau auf dem Bahn-
hofplatz eingebrochen und einen Betrag
von Fr. 15,000 geraubt. Das Geld war
in einem Kassenschrank alter Konstruk-
tion verwahrt. — In Zürich-Au-
ßer si HI zielte ein 12jähriger Knabe
mit einer Flobertpistole aus dem Kü-
chenfenster auf eine im Hofe spielende
Kindergruppe. Plötzlich ging ein Schuß
los und das Geschoß drang.einem der
spielenden Knaben in die Hüftgegend.
Der Knabe wurde ins Spital verbracht,
die Wunde ist nicht lebensgefährlich.

Der Regierungsrat hat wegen
Erreichung der Altersgrenze die Pro
fessoren Dr. August Siegrist, Ordinarii,-
für Augenheilkunde an^der medizinische«
Fakultät, Dr. Georg Sobernheim, Or
dinarius für Hygiene und Bakteriologie,
und Dr. Leon Asher, Ordinarius für

Physiologie, unter Verdankung der ge-

leisteten Dienste in den Ruhestand ver
setzt. Prof. Dr. Georg Sobernheim und

Prof. Dr. Leon Asher werden mit der

Fortsetzung ihrer Vorlesungen für das

Wintersemester 1935/36 auch weiterhin
betraut, da ihre Stellen erst am 1. April
1936 neu besetzt werden können.

Laut Mitteilung des schweizerischen

Generalkonsulats in New Pork wurde

Dr. phil. Fritz Marti von Rappers-
wil (Bern) als ordentlicher Professor der

Philosophie an die Staatsuniversität
von Maryland berufen. Dr. Marti stu-

dierte an der Eidg. Technischen Hoch-

schule und an der Universität Zürich,

promovierte 1922 an der Universität
Bern und lehrte seit 1923 an verschie-

denen amerikanischen Hochschulen. Er ist

auch Ehrenmitglied des akademisch«

Maschineningenieurvereins E. T. H. in

Zürich.

Die Leiche des am 20. Septeâ
beim Stauwehr des ElektrizitätsNch
Wangen a. A. ertrunkenen Mil
von Ins-Hofstetter aus Oberbipp r»à
am 28. September von Fischern u«ü
der Unfallstelle geborgen.

Dieser Tage feierte die Sekundo-

schule H e rz o gen b u ch s e e ihr M
jähriges Wiegenfest. Der Andrang M

Feier, deren erster Teil sich in der Dort-

kirche abspielte, war sehr groß. Nach

einem von Fräulein stud. jur. Dürren-

matt gesprochenen Prolog skizzierte
kundarlehrer Joneli die Geschichte m
Schule. Hierauf sprach noch WM
Joß aus Koppigen und dann über-

brachte Regierungsrat Dürrenmatt die

Grüße der bernischen Regierung. Die

kirchliche Feier wurde durch Gesangs-

und Orgelvorträge verschönt.

Die kürzlich in Steffisburg vw

storbene Fräulein Anna Fuhrer
außer dem bereits gemeldeten Legat w
Fr. 5000 zugunsten der notleidenden U
völkerung des Berner Oberlandes M
Legate im Gesamtbeträge von
Franken zugunsten wohltätiger 3MV
tionen in und außer dem Kanton «ei

hinterlassen.

Stationsvorstand R. Sutermeister >

Mülenen tritt auf Neujahr mit
Dienstjahren in den wohlverdumu
Ruhestand.

Das seit dem 5. September in
vermißte fünfjährige Knäblem
Schmiedmeisters Zjörien wurde von »

schern zwischen Weißenburg und -h

tigen als Leiche aus der Simme
zogen.
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Ms ßefjrer an bie gemixte Schule
in ÏBengi tourbe mit großem Ptehr
£et)ter Perger aus Steffisburg geroäblt,
ber bie St!alle feit bem 2Beg3uge ßebrer
Aöfiis prootforifd). geführt hatte.

Pobesfälle. 3n Shun tourbe alt
Pereiter»ïbiutantunteroffi3ier Sobann
jßoijlgemut sur leßten Au be gebettet.
Der 62»3ährige roar ©bremmtglieb bes
Unteroffisiersoereins Shun unb Hm»
gehung unb Porftanbsmitglieb bes Dr»
nitf)oiogi|then Vereins Shun unb Ilm»
gebung. — 3n Amfolbingen tourbe un»
ter großer ^Beteiligung ber Peoölferung
©emeinberat (Êrnft PtüIIer, ßanbroiri in
ber Sambiern, 3ur leßten Aube geleitet,
(fr oerfcbteb im Hilter oon erft 41 Sah»
reu an ben Solgen einer ßungeneni3ün=
bung. — 3n fRieberftorfert oerfcbteb im
Itter oon 70 Sahren ©emeinberatsmit»
glieb unb Piebinfpeftor griß Perger,
unb im Hilter oon 85 Sahren Peter
Sehr, ber toährenb 35 Sahren ©eiß»
f)irt in ©rlenbad) geroefen toar. — 3n
Stanberfteg ftarb im Hilter oon 80 3ab=
ren ßanbroirt unb alt ©emeinberat ©bri=
ftian £ati auf bem Suhl. — 3n Abel»
hoben oerfcbieb nach einem ßeben ooll
Irbeit unb treuer Pflichterfüllung
tad)neibermetfter ©ottfrieb Prunner an
einem Seqletben. — 3n ©rinbeltoalb
ift im Alter oon 75 Sahren ber gerne»
fene ©emeinbefcbretber unb Amtsrichter
fRubolf §äsler geworben.

f So^itiin Scncbiii gint,
gern. Sunbesroeibel.

Htm 26. Suit morgens früh ftarb im tefpel-
tablen Hilter oon 78 Sehten §err Sobelin
gin!, geroefener SBunbesroeibel. Der SBerjtorbene
tourbe im Hlouember bes Salues 1857 in
feinet .geimatgemeinbe Htiejtoil im SBudjeggberg

Per Stabtrat feßte in feiner Sit»
3ung oom 27. September bie Peraiung
bes Aerroaltungsbericbtes 1934 fort.
Setrn Abfcbnitt ginanäbireftion oer»
langte Dr. ©tooanoli (S03.) bie bal»
enge Ausführung feiner oom Stabtrat
etnerjett gutgeheißenen Ptotion über bie
örnaffung einer Sd)lid)tungsfteIIe für
JJctetftrettigteiten unb bie balbige Prü»
îung ber grage ber Peröffentlicbung ber
Steuerregifter. Petanntlid) ift ben ©e=
memoen gefeßlid). freigestellt, bas Steuer»
ccgifter 3u oeröffentlichen. Pie ©emeinbe
jöccn toll nun in biefem Sinne oorgehen.

1rtart3btrei10r Paaflaub machte barauf
aufmerlfajn, baß bie Ptiet3insfentung
Ina ow^t HP erft im ßaufe
t/5s?,^tthres bemerfbar machte. Sin»
•law Peröffentlicbung ber Steuer»
inri phto er auf bie Pachteile einer
oichen aufmertfam unb ftellte feft, baß

^ ©emeinbe Sern im allgemeinen
mils s steuert roerbe. Smmerbin
ŒIm^ ©emeinberat bie f$rage nad)

itt l' m ..bes ïantonalen Petrets
renin», Peröffentliihung bes Steuer»

.erneut prüfen. Per Abfcbnitt
fchnitt genehmigt. Seim Ab»
em btreltion ftellte 2Btr3 (Pp.)
um alî im' feien bie HPinterferien
fterMt?»- ^ 3U oerlängern unb bie
3en Pr Q rr^n ^ie gleiche 3eit 3U lür»
runa W a-î iMtulierte bie Permeh«
late mitvL rgärten. Selbe Poftu»
aeaennlllm ^er Sdjulbireftion eut»
AMdniflontmen. Pamit roar aud) ber

œurbe eLtEÖulbireftion erlebigt unb
emftimmtg angenommen.

f Sahaim SBeitebift gint.

geboten. Gd)on tn jungen 3ab"0 ämang il)n
ber ffirnft bes Sebens, fein Prot felbet 3U
oetbienen. HJlit 16 Sahrett roanberte et oon
3U ßaufe fort unb ging ju guß nad) H)oetbon,
too er auf einem Stauerngut gegen fdjtoere HIr»
bei! längere 3<üt Ilnterfunft famb. Dod> ber
Drang bes üebens 30g ißn in bie roeite HBett
hinaus, too er fid) bann bem ßotetfacb toib»
mete. Son ber unlerften Stufe btefer SBrandje
arbeitete er fid) fangfant 3U111 H3etufe eines
Sotelportiers hinauf, um bann fpäter 3um
Èoncierge ernannt ju œerben. Œr oerbradjte
längere 3ca in ben großen Seebäbern 3li33a,
Cannes, Oftenbe rc., mar bann audj 2 Sahrc
in üonbon tätig.

Hlus feiner erften ®h® © ®enf entfproffen
3tcet Sötjne. S'u Saht« 1913 oerehelidjte er fich

3um 3ioeitenmal in Sern mit Hliarie oon Süten,
ohne jebod) feine Saifonftelle in 94i33_a aufsu»
geben. Der Hlusbrud) bes HBeltlrieges im Sa|cc
i.914 Derfperrte ihm jebod) unermartet tafd)
ben HBeg ins Hluslanb unb unterbanb ihm fo

für immer bie Hluslanbs4!arriere. Htus feiner
Sroeiten Clje S'ngsu im üaufe bes HBeltlrieges
3 ftinbet hetuor, ein Sohn nnb 3toei TDöcfjtcr.

3m Sah'te 1918 raurbe er bann ban! ber Unter»
ftüijung eines feiner Beften greunbe in Sern sum
Hlationalratscoeibel geœâfjït, toorauf er nad)
ein paar Saluât an ben Stänberat überging.
Sein fdjöher fiebensabenb routbe burd) bie jähen
golgeit einer Hfrtetienoertaltung unterbrodjen
unb fo mußte et fich im Sah« 1930 in ben

Kufjeftanb 3uriid3iel)en. Dan! ber guten ^Pflege

feiner grau HJÎarie tonnte er nach ungefähr
einem Saht has Sett eoieber oerlaffen unb er»

freute er fid) an einem ruhigen fiebensabenb. 3m
Hîooember 1932 traf bie gamilie ein fdjtoerer
Schlag, nachbetit bie liebe ffiattin unb SJiutter
nach tur3em Spitalaufenthalt fanft entfdflief•
Die inaushaltung routbe jebod) oon feinen bei»

ben Död)tern unb feinem Sohn tocitergcfüEjrt.
gaft jeben Dag fal) man ben noch rüftigen
HJÎann in ber StaDt mit feinen Meinen, etroas

haftigen Schritten einhergehen. Doch bie golgen
ber Htrterienoertaltung machten fid> immer roie»

ber Bemertbar unb im S^ui biefes Sahres
mußte er fid) erneut ins Sett legen._ Äur3
barauf oerorbnete ber HIr3t bie Ueberführung,
ins Spital, roo et am 26. Suli, betrauert oon
feinem Soßne, feinen treiben Död)tern unb feinen
3af)lteid)cn greunben bie Hingen für immer
fdjtoß.

Hin ber Drauerfeier im Krematorium ßRU
$err Pfarrer O. Straßer bent Dal)ingefd)ie=
beneit einen tiefentpfunbenen Stadjruf.

Unb nun fießt man tiefen tebensmutigeii
SDiann nidjt meßt unter uns, aber eines toirb
immer bleiben: Die (Erinnerung an einen
treuen, unoergeßlichen, lieben, h"3ensguteu unb
fentredjten Süienfdjcn. griebe fei feiner Hlfdje!

ßaut Pîitteilurtg bes S t a t i ft i f d) e tt
Amtes ber Stabt betrug bie ©in»
toohnersahl ber Stabt anfangs Auguft
120,397 unb ©nbe Auguft 120,434 Per»
fönen. Pie 3a 1)1 ber Sehenbgehorenen
toar 127, bie ber Pobesfölle 88. ©he»
fchließungen erfolgten 90. 3uge3ogen
firtb 666, toeggesogen 668 Perfonen.

Am 28. September tourbe bas größte
nnb fd)önfte 3ird)gemeinbehaus ber
Stabt Pern, bicht neben ber So bonnes»
tirdre, eröffnet, ©s ift äußerlich ein et»

tiger, fladjbadjiger Pau, ber mit bem
ibpllifcben Sobannestircblein nichts ge=
mein hat- Snnerlicb ift es bafür untfo
toärmer unb heimeliger, ©s gibt ba
Sugenbftuben für Schulentlaffene unb
fogar eine Punteltammer, in ber bie
Sünglinge ihren photographifdfen ßieh»
hahereien frönen tonnen, ©s gibt eine
Spielhalle mit oergitterten Renflent, ba»
mit bie Pälle fein ©las 3ertriimmern.
©s hat ba Pähmafd)inen unb Probier»
tammern. Pei3ooII ift hefonbers ber
Meine Saal mit feiner |>ol3täferung.
©roß nnb hell ift ber ©roße Saal mit
ber fdfönen Pübne. heimelig, mit
PSanbhänten oerfehen, laben bie Unter»
toeifungs3immer ein, bie and) als Su»
genbftuhen henüßt toerben tonnen. 3ur
llebergahe an ben Mrdjgemeinberat hat=
ten fich bie Pertreter ber Pehörben, 3ahl=
reiche Pfarrer unb bie Ptitglieber bes
Pau» unb bes ^rauentomitees eingefun»
ben. Per Präfibent ber Mrchenoertoal»
tungstommiffion, Serr ßanghart, he»

grüßte bie ©äfte unb bann übernahm
ber Präfibent ber Sobannesfircb»
gemeinbe, ß-err Pfd>amper, ben neuen
Pau. loerr Pfarrer Paumgartner gab
ber Srenbe unb bem Pant bes gamen
Pfarrtollegiums Ausbrud unb oerbantte
aud) bie f^ön gebunbene Pibei, bie ber
Mrdsgemeinberat als Patengefcbenf auf
ben Pifd) gelegt batte. Pie freier .rourbe
bureb Ptufit» unb ©efangsoorträge oer»
febönt.

3m Auguft ereigneten fid) in ber
Stabt 82 Pertebrsunfälle. Pe»
teiligt an ben Unfällen toaren 71 Auto»
mobile, 16 Ptotorräber, 38 fjctbträber,
6 Straßenbabn3üge unb 4 anbere Sab/r»
3euge. ©etötet rourbe niemanb, oerleßt
40 Perfonen, barunter 4 Mnber unter
15 Sohren.

An einer oon ber Pt i g r 0 s oeran»
ftalteten Perfammlung im ©roßen
Rafinofaal am Abenb bes 24. Sep»
tember tarn es im Saal felbft unb and)
auf bem Äafinoplaß 3u 3iemlid) erregten
S3enen. Pie Perfammlung, bie um 20
Uhr 15 beginnen follte, oerlief am An»
fang äußerft unruhig. Aus bem Saale,
in bem fid) troß 51artenausgabe burd)
ben Peranftalter ein anfebnlicbes 3on=
tingent Ptigrosgegner befanb, rourbe
ftürmifd) nad) einem neutralen Präfi»
benten unb nach ©eroäbrung gleicher
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AIs Lehrer an die gemischte Schule
in Wengi wurde mit großem Mehr
Lehrer Berger aus Steffisburg gewählt,
der die Klasse seit dem Wegzuge Lehrer
Röslis provisorisch geführt hatte.

Todesfälle. In Thun wurde alt
Bereiter-Adjutantunteroffizier Johann
Wohlgemut zur letzten Ruhe gebettet.
Der 62-Jährige war Ehrenmitglied des
Unteroffiziersvereins Thun und Um-
gebung und Vorstandsmitglied des Or-
nithologischen Vereins Thun und Um-
gebung. — In Amsoldingen wurde un-
ter großer Beteiligung der Bevölkerung
Eemeinderat Ernst Müller, Landwirt in
der Schindlern, zur letzten Ruhe geleitet.
Er verschied im Alter von erst 41 Iah-
ren an den Folgen einer Lungenentzün-
dung. ^ In Niederstocken verschied im
Alter von 70 Jahren Gemeinderatsmit-
glied und Viehinspektor Fritz Berger,
und im Alter von 85 Jahren Peter
Zehr, der während 35 Jahren Geiß-
Hirt in Erlenbach gewesen war. — In
Kandersteg starb im Alter von 80 Iah-
ren Landwirt und alt Gemeinderat Thri-
stian Hari auf dem Bühl. — In Adel-
boden verschied nach einem Leben voll
Arbeit und treuer Pflichterfüllung
Schneidermeister Gottfried Brunner an
einem Herzleiden. — In Erindelwald
ist im Alter von 75 Jahren der gewe-
sene Eemeindeschreiber und Amtsrichter
Rudolf Häsler gestorben.

-j- Johl«»» Bcncditt Fink,
gew. Bundesweibel.

Am 26. Juli morgens früh starb im rsspek-
table» Alter von 73 Jahren Herr Johann
Fink, gewesener Bundesweibel. Der Verstorbene
wurde im November des Jahres 1857 in
seiner Heimatgemeinde Biezwil im Bucheggberg

Der Stadtrat setzte in seiner Sit-
Zung vom 27. September die Beratung
des Verwaltungsberichtes 1334 fort.
Beim Abschnitt Finanzdirektion ver-
langte Dr. Eiooanoli (Soz.) die bal-
dige Ausführung seiner vom Stadtrat
emerzeü gutgeheißenen Motion über die
Schaffung einer Schlichtungsstelle für
Mietstreitigkeiten und die baldige Prü-
lung der Frage der Veröffentlichung der
Steuerregister. Bekanntlich ist den Ge-
meinden gesetzlich freigestellt, das Steuer-
register zu veröffentlichen. Die Gemeinde
Aern soll nun in diesem Sinne vorgehen,
àanzdirektor Raaflaub machte darauf
nD^erksam, daß die Mietzinssenkung
m»? Bern sich erst im Laufe
â?. Wahres bemerkbar machte. Hin-
-olan Veröffentlichung der Steuer-
Mm. ^nachte er auf die Nachteile einer
oichen aufmerksam und stellte fest, daß

Nna- Unmade Bern im allgemeinen
versteuert werde. Immerhin

der Eemeinderat die Frage nach

à l?àn des kantonalen Dekrets
reoill». Veröffentlichung des Steuer-

Meut prüfen. Der Abschnitt
schnitt genehmigt. Beim Ab-
àìn^àrektion stellte Wirz (Bp.)
um oiv» à ' ^îen die Winterferien
Herbitt-,-' ^ ^ verlängern und die

Kn Dr ^ die gleiche Zeit zu kür-

runa d-r o- 5 postulierte die Vermeh-
late mnrt,.^"dergärten. Beide Postu-
geaenn?»?^ Schuldirektion ent-
Absàit? Damit war auch der

wurde eimli^ .Direktion erledigt und
einstimmig angenommen.

ch Johann Beneditt Fink.

geboren. Schon in jungen Jahren zwang ihn
der Ernst des Lebens, sein Brot selber zu
verdienen. Mit 16 Jahren wanderte er von
zu Hause fort und ging zu Fuß nach Pverdon,
wo er auf einem Bauerngut gegen schwere Ar-
beit längere Zeit Unterkunft fand. Doch der
Drang des Lebens zog ihn in die weite Welt
hinaus, wo er sich dann dem Hotelfach wid-
mete. Von der untersten Stufe dieser Branche
arbeitete er sich langsam zum Berufe eines
Hotelportiers hinauf, um dann später zum
Concierge ernannt zu werden. Er verbrachte
längere Zeit in den großen Seebädern Nizza,
Cannes, Ostende :c., war dann auch 2 Jahre
in London tätig.

Aus seiner ersten Ehe in Genf entsprossen
zwei Söhne. Im Jahre 1313 verehelichte er sich

zum zweitenmal in Bern mit Marie von Bllren,
ohne jedoch seine Saisonstelle in Nizza aufzu-
geben. Der Ausbruch des Weltkrieges im Jahre
1314 versperrte ihm jedoch unerwartet rasch
den Weg ins Ausland und unterband ihm so

für immer die Auslands-Karriere. Aus seiner
zweiten Ehe gingen im Laufe des Weltkrieges
3 Kinder hervor, ein Sohn und zwei Töchter.
Im Jahre 1318 wurde er dann dank der Unter-
stlltzung eines seiner besten Freunde in Bern zum
Nationalratsweibel gewählt, worauf er nach
ein paar Jahren an den Ständerat überging.
Sein schöner Lebensabend wurde durch die jähen
Folgen einer Arterienverkalkung unterbrochen
und so mußte er sich im Jahre 1330 in den

Ruhestand zurückziehen. Dank der guten Pflege
seiner Frau Marie konnte er nach ungefähr
einem Jahr das Bett wieder verlassen und er-
freute er sich an einem ruhigen Lebensabend. Im
November 1332 traf die Familie ein schwerer

Schlag, nachdem die liebe Gattin und Mutter
nach kurzem Spitalaufenthalt sanft entschlief.
Die Haushaltung wurde jedoch von seinen bei-
den Töchtern und seinem Sohn weitergeführt.
Fast jeden Tag sah man den noch rüstigen
Mann in der Stadt mit seinen kleinen, etwas

hastigen Schritten einhergehen. Doch die Folgen
der Arterienverkalkung machten sich immer wie-
der bemerkbar und im Juni dieses Jahres
mußte er sich erneut ins Bett legen. Kurz
darauf verordnete der Arzt die Ueberführung,
ins Spital, wo er am 26. Juli, betrauert von
seinem Sohne, seinen beiden Töchtern und seinen

zahlreichen Freunden die Augen für immer
schloß.

An der Trauerfeier in« Krematorium hielt
Herr Pfarrer O. Straßer den, Dahingeschie-
denen einen tiefempfundenen Nachruf.

Und nun sieht man diesen lebensmutigen
Mann nicht mehr unter uns, aber eines wird
immer bleiben: Die Erinnerung an einen
treuen, unvergeßlichen, lieben, herzensguten und
senkrechten Menschen. Friede sei seiner Asche!

Laut Mitteilung des Statistischen
Amtes der Stadt betrug die Ein-
wohnerzahl der Stadt anfangs August
120,397 und Ende August 120,434 Per-
sonen. Die Zahl der Lebendgeborenen
war 127, die der Todesfälle 88. Ehe-
schließungen erfolgten 90. Zugezogen
sind 666, Weggezogen 668 Personen.

Am 28. September wurde das größte
und schönste Kirchgemeindehaus der
Stadt Bern, dicht neben der Johannes-
kirche, eröffnet. Es ist äußerlich ein ek-
kiger, flachdachiger Bau, der mit dem
idyllischen Johanneskirchlein nichts ge-
mein hat. Innerlich ist es dafür umso
wärmer und heimeliger. Es gibt da
Jugendstuben für Schulentlassene und
sogar eine Dunkelkammer, in der die
Jünglinge ihren photographischen Lieb-
habereien frönen können. Es gibt eine
Spielhalle mit vergitterten Fenstern, da-
mit die Bälle kein Glas zertrümmern.
Es hat da Nähmaschinen und Probier-
kümmern. Reizvoll ist besonders der
Kleine Saal mit seiner Holztäfelung.
Groß und hell ist der Große Saal mit
der schönen Bühne. Heimelig, mit
Wandbänken versehen, laden die Unter-
weisungszimmer ein, die auch als Ju-
gendstuben benützt werden können. Zur
Uebergabe an den Kirchgemeinderat hat-
ten sich die Vertreter der Behörden, zahl-
reiche Pfarrer und die Mitglieder des
Bau- und des Frauenkomitees eingefun-
den. Der Präsident der Kirchenverwal-
tungskommission, Herr Langhart, be-
grüßte die Gäste und dann übernahm
der Präsident der Johanneskirch-
gemeinde, Herr Tschamper, den neuen
Bau. Herr Pfarrer Baumgartner gab
der Freude und dem Dank des ganzen
Pfarrkollegiums Ausdruck und verdankte
auch die schön gebundene Bibel, die der
Kirchgemeinderat als Patengeschcnk auf
den Tisch gelegt hatte. Die Feier wurde
durch Musik- und Gesangsvorträge ver-
schönt.

Im August ereigneten sich in der
Stadt 82 V e rk e hr s u n f ä l l e. Be-
teiligt an den Unfällen waren 71 Auto-
mobile, 16 Motorräder, 38 Fahrräder,
6 Straßenbahnzüge und 4 andere Fahr-
zeuge. Getötet wurde niemand, verletzt
40 Personen, darunter 4 Kinder unter
15 Jahren.

An einer von der Mi gros veran-
stalteten Versammlung im Großen
Kasinosaal am Abend des 24. Sey-
tember kam es im Saal selbst und auch
auf dem Kasinoplatz zu ziemlich erregten
Szenen. Die Versammlung, die um 20
Uhr 15 beginnen sollte, verlief am An-
fang äußerst unruhig. Aus dem Saale,
in dem sich trotz Kartenausgabe durch
den Veranstalter ein ansehnliches Kon-
tingent Migrosgegner befand, wurde
stürmisch nach einem neutralen Präsi-
denten und nach Gewährung gleicher
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9îcbe3ext für ïiationalrat ©afner, ber
fid) Dutttoetler oorfjer öffentlich als
©egenreferent geftellt batte, gerufen,
töäbrenb bie DJügrosanbänger gegen
Dr. ©afner bemonftrierten. Duttmeiler
lehnte einen aufeenftetjenben Bräfibenten
ab unb roollte bie non tbm oeranftaltete
Berfammlung felber leiten. Bad) läu»
geren teils tumultartigen 5tunbgebun=
gen griff BoIt3eil>auptmann ÜUtüller ein
unb forberte 3ur ruhigen Durchführung
ber Beranftaltung auf. Die Buße trat
ein, als mitgeteilt toorben mar, bab
Bationalrat ©afner eine angemeffene
IHebejeit eingeräumt toerbe. llnterbeffen
bloclierten auf bem ftaftnoplaß unb in
ber fsjerrengaffe Diele ü>unberte, bie fei»
nen ©tnlaß mehr erhalten hatten, bie
(Eingänge sum 5tafino unb tonnten oon
ber Bolzet oft nur mit Btüfye ßurüd»
gebrängt toerben. Unb es gab Beftän»
bige, bie bis 3um Sdjluß ber Ber»
fammlung, alfo bis Biitternadjt, auf
ihrem Bufeenpoiten ausharrten.

® er haftet mürben am 25. Sep»
tember 3mei iunge îluslânber megen
fücotorrabbiebftahls. Die beiben finb
am 22. September aus Bontarlier aus»
gebrochen, roo fie megen eines 5luto=
biebftahls arretiert morben maren.

SBie bie BoÜ3ei mitteilt treibt gegen»
roärtig ein junger fötann mit folgenbem
Brie! fein Unroefen: (Er läutet in einem
Saufe unb ertlärt ben Dienftboten, fie
möchten für grau JE., bie im Saufe
roohne, ein Reitet üetfenflodcn abnef)»
men, ba fie augenblidlid) abroefenb fei.
9lid)tsahnenb roirb bie Bed)nung aus
©efälligteit besahlt unb bie fflßare ab»

genommen. Der Betrüger hat Settel
mit bem îlufbrutf: „Beftellfdjein, Bul-
letin de Commande".

3n ben lebten EEagcn madjfe fid) in
Berit neuerbings ein alter Betrüger be»

mertbar, ber bei gamtlien oorfprad), um
angebliche ©rüfee oon Bermanbten ober
Betannten aus bem 2BeIfd)Ianb su be»

ftellen. ©intnal mar ber als Opfer aus»
ertorene Bemohner eines Saufes nid)t
ba. Um bod) 3unt 3telc 3U gelangen,
fpradj er bei einer anberen Sausfrau
oor, bie ihm gr. 5 oerabfolgte im
©lauben, biefe 3urüd3uerhalten. îlls ber
©auner fid) erfredjte, eine brohenbe Sal»
tung einsunehmen, mürben ihm aus
Bugft meitere gr. 20 ausgehättbigt;
bas atidj geftüijt auf bie Berficheruug,
bafe ber augenblidlid) abmefenbe Be»
tannte für bie Büderftattung bod) fid)er
genügenb bürge, ©ine anbere gamilie
lub ben Betrüger geftüht auf bie über»
bradjten ffirüfjc sunt fütittageffen ein. 3n
Ülbmefenheit bes ©bemannes fprad) er
tut'3 nad) 14 Uhr erneut bei ber betref»
fenben Sausfrau oor unb erfud)te um
ein Darlehen oon gr. 200. Diefes Be»
gefjren mies fie jebod) ab unb oerftän»
bigte bie Bolzet, bie ben Betrüger nod)
am gleichen Sage auf ber Straße oer»
haftete.

f Slbolf aSoIIcnuKibet.

2lls ber Schreiber bies SOïittc guli, cote fd)urt
fo oft, ben gleichen äBeg über bie Kornhaus»
brücte nad) Saufe nahm, ahnte er root)! taum,
baß t'lboff ©ollenweiber, ben er feit feiner
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Schubert h« tannte, bas allerleßtemal mit
ihm gefproeßen hotte, über fo oietes, toas heute
an ber Dagesorbnung ift: (Sefctjäftsgang, ©e»

funbheit, îlustommen ufro.

Datum toar ber Schreiber bies auch' ümfo
mehr überrafeijt als et ©übe 3uli im Stabt»
anäeiger iefen mußte, baß tlbolf ©ollenweiber

f Slbolf Sollenaceibcr.

in beti gerien in 9îorfd)adj» fchncli unb ganj
unerwartet an einer Serjtähmung oerfdjieben
ift.

So fanb fiel) benn aud) eine fet)r große Sin»
3at)'I feiner greunbe, Seamte unb oiele dnbere,
weldje greuttb îtbolf tonnten, im Krematorium
ein, um ber tllbbantung burd) §errn Pfarrer
Denger beiwohnen, ruelchet über feinen
Sebenslauf, feine ©eamtung unb fein §eim
unb feine gamilie ein tiares ©ifb ju geben
oermodjte, aus bem mir fotgenbes hervorheben
tonnen:

SIbolf ©ollenweiber tourbe am 15. 3uü 1876
in Sern geboren, befudjte bie ftäbtifdjen Sdjulen
unb hielt fid> nad) Austritt aus benfetben
3ur ©etoollfommnung feiner Sprachfenntniffe
je 3toei 3al)K in iparis unb Sugano auf.

®r tourbe bann als ©eatnter auf bie eibge»
nöffifeße Staatstaffe gewählt, oon welcher er
nad) einigen gaßren an bie eibgenöffifdje ginait3»
tontrotle berufen würbe unb es bort bis junt
SReoifoten bradjte. ©or einigen 3al)ren besog
er fein eigenes Seim an ber Oftermunbigen»
ftraße, wo er mit feinen ütngehörigen ein
fdjönes gamilienleben oerbradjte.

Seinet ©Ije mit gräuletn SDtarttja Sud)»
mutier entfproffen fünf Kinber, oon benen jwei
fdjon im jugenblidjen Hilter oerftarben.

SBenn îtbotf ißoltenweiber feine wohioet»
bienten getien antreten tonnte, befudjte er mit
Slortiebc feine Sßertoanbten am ffiobenjee. Dort
genoß er bie fdjönen gerientage an ber Sonne
unb aud) auf unb in ben blauen gluten bes
fdjönen Sees, in betten er fid) wot)I eine ©rtäi»
tung jugejogen hoben muß, bie ihn uner»
wartetermeife auf bas Krantettlager warf. Der
galt fdjien feßr ernft ju fein unb nidjt ein»
mal bie befte Spitalpflege oermodjte feine fonft
fo robufte ©efuttbljeit wieber hetjuftellcn. Sdjon
nad) oiet Dagcn erfag ülbolf einer ^crjldhmung.

5lm Stationalfeiertag oormittags IO1/2 Htjr
würbe fein fieidjnam bett reinigenben gtammen
übergeben. Ston feinet Setiebtheit jeugte bie
große ülnjaljt oon Stumen urtb Kränzen aus
feinem SBetanntentreife, ebeitfo oon ber eibge»
ttöffifdjen ginanätontrotle, bie in *2IboIf SBoi»

lettweiber einen juoetläffigen unb treuen S8e=

antten befeffen Ijotte. -

Sehet bes ©eiftlidjen unb feines Drgeifpiei
burd) §errn ffiibet befdjloffen bie Draucrfeier.

îluf äBiebetfeßen, lieber dbolf! A. D.-L.

Nr. 40

Das Berner Rösslitram.
(tüiitgeteiit oon ber Direttion ber Stäbtifdjen
Straßenbahn.)

Sßot 50 .golicsn, am 4. Ottober 1885, er»

öffnete ©bdftian Sieienharb, guhrhaiter unb

Straßenbauunternehmer, bas Kößlitram, eint
ißferbe»Omnibus=33erbinbung 00m 33ätengraben

jum ©remgartenfriebhof. 3®or gab es in Sern
fdjott oorher 1pferbe=Omnibuffe; foldje gaßr»
geuge oertehrten bereits 1871 jwifdjen ber Stabt
unb SBabem fowie nach ^sm fiinbenhof. git»
beffen gart feinergeit allgemein bas Sietenljarb»
Kößtitram als älteftes [täbtifd>es Sertehrsmii»
tel unb als eigentlicher Sorläufer ber heutigen

Straßenbahn. Sei es, weil bie 2Bagen ©ieten»

ßarbs regefmäßiger unb mit bidjterer Kurs»

folge fußten als bié altern tpferbe=Omnibuf[c
ober weil ißre gahrroute ber fpätern Stamm»
linie ber Straßenbahn entfprad).

Das Sietenharb»3rtam oertehrte oon mot»

gens 7.30 bis abenbs 7 Ul)r, in ßeüabftänben
oon einer Stunbe. Seine jwei äBagett faljen
ben» alten Jj>otel»Omnibuffcit ähnlich- Sie fulj»

ten jweifpannig, ohne Sdjienen, unb faßten

etwa 30 tperfonen. ©Senn notwenbig, tourbe

unten an ber ©eredjtigteitsgaffe jeweilen ein

brittes ißferb oorgefpannt. Da ber ©etrieb

mangels genügenber grequenj nidjt ju ren»

tieren oermndjfe faß fid) ber Unternehmer ini

grühjahr 1889 genötigt, bas Diößlitram ein»

aufteilen, ©s hätte ohnehin teine lange £e=

bensbauer meßr gehabt. Denn am 12. ge»

bruar 1889 erwarb bie injwifchen gegrünbete

©erner Dramwap=ffiefellfchaft bie Konjeffion für

ein Kufttram ©ärengtaben»Sremgartenfriebhof,
unb am 1. Oltober 1890 nahm bas neue Set»

cehrsmittet — bas erfte bernifdje Schienen»

tram — feinen ©etrieb auf.
gn ber golge tauten für bie ©ntwidluitg bes

©erner Straßcnbahuwefens wichtige 3a|re.

1893 begann ber Sau einer fiinie îCabera»

©ahnljof-üänggaffe, bie im ®tai 1894 eröffnet

unb mit Danrpflotomotioen betrieben wb(-

1897 trat bie Stabt mit ber Dramwap»®#
fdjaft in Unterhanblungen. Diefe führten Ä
31t einem Kaufoertrag, wonadj ber Drambetritb

auf bie gahrljunbertwenbe an bie ©emeinbe

Sern überging. 1901 würbe bie britte Straßen»

bahnlinie, 00111 ©utgernjiel nadj» bem ©reiten»

rainpfaß, eröffnet, bei ber erftmats bie ele!»

trifdje Drattion jur ülnwettbung lain. W
bie beiben anbern fiinien würben in ben 34'
ren 1901/2 elettrifijiert.

ffltit ber Straßenbahn ging auf ben 1. 3"'
nuar 1900 ebenfalls ber bamatige tpferbc
Oncnibus=©etrieb 3wifd)en SBabern unb Stetn»

bad) bei ©elp an bie Stabt über, ©s war bies

bas tpferbetram, bas ursprünglich äwifdjen bem

Käfigturm unb Ktein»2Babern oertehrte unb

1894 benx Dampftram nach SBabern roeidjen

mußte. Shif ben 1. September 1901, na^
Öffnung ber ©ürbetalbaljn, fiel auch» biefes
letjrsmittet ber neuen 3^1 3um Opfer.
ißm ift bas tpferbetram enbgültig aus unfern

©egenb oerfdjrounben.
Sis meitere Sntroictîungsbûten bes [tabtoei*

nifdjen öffentlichen ©erteljtsmefens mögen tu*

tcreffieren: 1908 ©töffnung» bes Srüdfelbtrams,
1910 ©etlangerung ber Sreitenrainlinie bis 3m

©apiermühleftraße; 1912 3n6®ttiebnahme bei

Sttede tDlonbiiouftraße; 1923 ©töffnung bei

gifdjermättelilinie; 1924 ©infühtung bes Stabt»

Omnibus Sern. — §eute befißt Sern 5 Dram»

unb 10 Omnibuslinien mit einer ©efamibetriebs»
länge oon 52,325 Kilometer.

Unglückschronik
311 bert Bergen. Beim îlufjtj

auf ben kleine n löf t) 11) e n ftutsb
ber £iIfsbtbIiotl)efar an ber ©. EE. Ö '

3ürtd), ©buarb Bötlflisberger, ß"'

Borboflgrat 3U EEobe. ©r batte bie Epot»

tie ofjne Begleitung unternommen.
£eid)e lonnte geborgen toerben. —
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Redezeit für Nationalrat Gafner, der
sich Duttweiler vorher öffentlich als
Gegenreferent gestellt hatte, gerufen,
während die Migrosanhänger gegen
Dr. Gafner demonstrierten. Duttweiler
lehnte einen außenstehenden Präsidenten
ab und wollte die von ihm veranstaltete
Versammlung selber leiten. Nach län-
geren teils tumultartigen Kundgebun-
gen griff Polizeihauptmann Müller ein
und forderte zur ruhigen Durchführung
der Veranstaltung auf. Die Ruhe trat
ein, als mitgeteilt worden war, daß
Nationalrat Gafner eine angemessene
Redezeit eingeräumt werde. Unterdessen
blockierten auf dem Kasinoplatz und in
der Herrengasse viele Hunderte, die kei-
nen Einlaß mehr erhalten hatten, die
Eingänge zum Kasino und konnten von
der Polizei oft nur mit Mühe zurück-
gedrängt werden. Undoes gab Vestän-
dige, die bis zum Schluß der Ver-
sammlung, also bis Mitternacht, auf
ihrem Außenposten ausharrten.

Verhaftet wurden am 25. Sep-
tember zwei junge Ausländer wegen
Motorraddiebstahls. Die beiden sind
am 22. September aus Pontarlier aus-
gebrochen, wo sie wegen eines Auto-
diebstahls arretiert worden waren.

Wie die Polizei mitteilt treibt gegen-
wärtig ein junger Mann mit folgendem
Trick sein Unwesen: Er läutet in einem
Hause und erklärt den Dienstboten, sie

möchten für Frau ^., die im Hause
wohne, ein Palet ^eifenflocken abneh-
men, da sie augenblicklich abwesend sei.
Nichtsahnend wird die Rechnung aus
Gefälligkeit bezahlt und die Ware ab-
genommen. Der Betrüger hat Zettel
mit dem Aufdruck: „Bestellschein, 3n>-
lotin ckc Lommnncko".

In den letzten Tagen machte sich in
Bern neuerdings ein alter Betrüger be-
merkbar, der bei Familien vorsprach, um
angebliche Grüße von Verwandten oder
Bekannten aus dem Welschland zu be-
stellen. Einmal war der als Opfer aus-
erkorene Bewohner eines Hauses nicht
da. Uni doch zum Ziele zu gelangen,
sprach er bei einer anderen Hausfrau
vor. die ihm Fr. 5 verabfolgte im
Glauben, diese zurückzuerhalten. AIs der
Gauner sich erfrechte, eine drohende Hal-
tung einzunehmen, wurden ihm aus
Äugst weitere Fr. 2V ausgehändigt!
das auch gestützt auf die Versicherung,
daß der augenblicklich abwesende Be-
kannte für die Rückerstattung doch sicher
genügend bürge. Eine andere Familie
lud den Betrüger gestützt auf die über-
brachten Grüße zum Mittagessen ein. In
Abwesenheit des Ehemannes sprach er
kurz nach 14 Uhr erneut bei der betref-
senden Hausfrau vor und ersuchte um
ein Darlehen von Fr. 200. Dieses Be-
gehren wies sie jedoch ab und verstän-
digte die Polizei, die den Betrüger noch
am gleichen Tage auf der Straße ver-
haftete.

t Adolf Vollciiweidrr.
AIs der Schreiber dies Mitte Juli, wie schon

so oft, den gleichen Weg über die Kornhaus-
brücke nach Hause nahm, ahnte er wohl kaum,
daß Adolf Vollenweider, den er seit seiner

DIE ZEttblEK XL0EDE

Schulzeit her kannte, das allerletztemal mit
ihm gesprochen hatte, über so vieles, was heute
an der Tagesordnung ist: Geschäftsgang, Ge-
sundheit, Auskommen usw.

Darum war der Schreiber dies auch umso
mehr überrascht als er Ende Juli im Stadt-
anzeiger lesen mußte, daß Adolf Vollenweider

ch Adolf Vollenweider.

in den Ferien in Rorschach schnell und ganz
unerwartet an einer Herzlähmung verschieden
ist.

So fand sich denn auch eine sehr große An-
zahl seiner Freunde, Beamte und viele Andere,
welche Freund Adoîf kannten, im Krematorium
ein, um der Abdankung durch Herrn Pfarrer
Tenger beizuwohnen, welcher über seinen
Lebenslauf, seine Beamtung und sein Heim
und seine Familie ein klares Bild zu geben
vermochte, aus dem wir folgendes hervorheben
können:

Adolf Vollenweider wurde am IS. Juli 1376
in Bern geboren, besuchte die städtischen Schulen
und hielt sich nach Austritt aus denselben
zur Vervollkommnung seiner Sprachkenntnisse
je zwei Jahre in Paris und Lugano auf.

Er wurde dann als Beamter auf die eidge-
nössische Staatskasse gewählt, von welcher er
nach einigen Jahren an die eidgenössische Finanz-
kontrolle berufen wurde und es dort bis zum
Revisoren brachte. Vor einigen Jahren bezog
er sein eigenes Heim an der Ostermundigen-
straßc, wo er mir seinen Angehörigen ein
schönes Familienleben verbrachte.

Seiner Ehe mit Fräulein Martha Buch-
müller entsprossen fünf Kinder, von denen zwei
schon im jugendlichen Alter verstärken.

Wenn Adolf Vollenweider seine wohlver-
dienten Ferien antreten konnte, besuchte er mit
Vorliebe seine Verwandten am Bodensee. Dort
genoß er die schönen Ferientage an der Sonne
und auch auf und in den blauen Fluten des
schönen Sees, in denen er sich wohl eine Erkäl-
tung zugezogen haben muß, die ihn uner-
warteterweise auf das Krankenlager warf. Der
Fall schien sehr ernst zu sein und nicht ein-
mal die beste Spitalpflege vermochte seine sonst
so robuste Gesundheit wieder herzustellen. Schon
nach vier Tagen erlag Adolf einer Herzlühmung.

Am Nationalfeiertag vormittags IM/z Uhr
wurde sein Leichnam den reinigenden Flammen
übergeben. Von seiner Beliebtheit zeugte die
große Anzahl von Blumen und Kränzen aus
seinem Bekanntenkreise, ebenso von der eldge-
nössischen Finanzkontrolle, die in Adolf Vol-
lenweider einen zuverlässigen und treuen Be-
amten besessen hatte. -

Gebet des Geistlichen und feines Orgelspiel
durch Herrn Eibel beschlossen die Trauerfeier.

Auf Wiedersehen, lieber Adolf! /X. D.I..

Du8 Lernen Lösslitruin.
(Mitgeteilt von der Direktion der Städtischen
Straßenbahn.)

Vor SV Jahren, am 4. Oktober 133S, er-

öffnete Christian Bietenhard, Fuhrhalter und

Straßenbauunternehmer, das Rößlitram, eine

Pferde-Omnibus-Verbindung vom Bärengraben
zum Bremgartenfriedhof. Zwar gab es in Bern
schon vorher Pferde-Omnibusse; solche Fahr-
zeuge verkehrten bereits 1871 zwischen der Stadt
und Wabern sowie nach dein Lindenhof. In-
dessen galt seinerzeit allgemein das Bietenhard-
Rößlitram als ältestes städtisches Verkehrsmil-
tel und als eigentlicher Vorläufer der heutigen

Straßenbahn. Sei es, weil die Wagen Bieten-
hards regelmäßiger und mit dichterer Kurs-
folge fuhren als die ältern Pferde-Omnibusse
oder weil ihre Fahrroute der spätern Stamm-
linie der Straßenbahn entsprach.

Das Bietenhard-Tram verkehrte von mm-

gens 7.30 bis abends 7 Uhr, in Zeitabständen
von einer Stunde. Seine zwei Wagen sahen

den alten Hotel-Omnibussen ähnlich. Sie fuh-

ren zweispännig, ohne Schienen, und faßten

etwa 3V Personen. Wenn notwendig, wurde

unten an der Gerechtigkeitsgasse jeweilen ein

drittes Pferd vorgespannt. Da der Betrieb

mangels genügender Frequenz nicht zu ren-

tieren vermochte sah sich der Unternehmer ini

Frühjahr 1889 genötigt, das Rößlitram ein-

zustellen. Es hätte ohnehin keine lange Le-

bensdauer mehr gehabt. Denn am 13. Fe-

bruar 1883 erwarb die inzwischen gegründete
Berner Tramwan-Eesellschaft die Konzession für

ein Lufttram Bärengraben-Bremgartensriedhos,
und am 1. Oktober 1L3V nahm das neue Ver-

kehrsmittcl — das erste bernische Schienen-

tram — seinen Betrieb auf.
In der Folge kamen für die Entwicklung des

Berner Straßenbahnwesens wichtige Jahre.

1393 begann der Bau einer Linie Wabew-

Bahnhos-Länggasse, die im Mai 1394 eröffnet

und mit Dampflokomotiven betrieben «à
1397 trat die Stadt mit der Tramwayêsàì-
schaft in Unterhandlungen. Diese führten IM
zu einem Kaufvertrag, wonach der Trambetmd

auf die Jahrhundertwende an die Gemeinde

Bern überging. 1301 wurde die dritte Straßen-

bahnlinie, vom Burgernziel nach dem Breiten-

rainplatz, eröffnet, bei der erstmals die elek-

irische Traktion zur Anwendung kam. Auch

die beiden andern Linien wurden in den Iah-

ren 1301/2 elektrifiziert.
Mit der Straßenbahn ging auf den 1. Ju°

nuar '1300 ebenfalls der damalige Pferde-

Omnibus-Betrieb zwischen Wabern und Stern-

bach bei Belp an die Stadt über. Es war dies

das Pferdetram, das ursprünglich zwischen dem

Käfigturm und Klein-Wabern verkehrte und

1334 dem Dampftram nach Wabern weichen

mußte. Auf den 1. September 1901, nach Er-

öffnung der Ellrbetalbahn, fiel auch dieses Ver-

kehrsmittel der neuen Zeit zum Opfer. Mn

ihm ist das Pferdetram endgültig aus unserer

Gegend verschwunden.
Als weitere Entwiàngsdaten des stadtber-

nischen öffentlichen Verkehrswesens mögen rn-

tcressieren: 1308 Eröffnung des Brückfeldtrams,
1310 Verlängerung der Breitenrainlinie bis zur

Papiermühlestraße; 1312 Inbetriebnahme der

Strecke Monbiiouitraße; 1323 Eröffnung da

Fischermättelilinie; 1324 Einführung des ^tadl-
Omnibus Bern. — Heute besitzt Bern ö Tram-
und 10 Omnibuslinien mit einer Gesamtbetriebs-
länge von 52,325 Kilometer.

1tQAliiàsàrviiik
In den Bergen. Beim Aufstnä

auf den Kleinen Mythen stürzn
der Hilfsbibliothekar an der E. T. H >

Zürich, Eduard Röthlisberger, am

Nordostgrat zu Tode. Er hatte die Pas-
tie ohne Begleitung unternommen. 4n

Leiche konnte geborgen werden. —
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ber (Euroalp Bei SRorftfiaâ) ftüt3te ber
Ülelpler Sllots 3eeberg, offenbar roäf)=

tenb ber Ausübung feines ^Berufes, auf
ber fogenannten Spi&erä 3U 2obe.

Serfe^rsunfalle. 3m Seefelb
in fX f) u n tourbe ein älterer fOîann, na»

mens Äiibni, farnt feinem 9îabe non
einem auslärtöifdjen 2Iuto erfafet unb
auf bie Strafe gefcbleubert. Er muftle
lebensgefäfjrliä) perlest ins Spital per»
bracht roerbett. — 3n S rien 3 ïoIIR
bierte am 29. September ein 2Iuto mit
einem ÏRotorrabler. Xiefer, ber Sdflof»
fer 2BiIIi Stuber aus ©rittbelroalb,
rourbe fdjroer perlest unb ftarb noch am
felbert Stbenb im 3nterlalener Spital.
— Stuf ber Strafte oon 23 ein mil
nadj 23irrmil (2Iargau) geriet ber
Strmenöausinfaffe Otto 3un3 3u>ifdjen
einen 9Jîotorroagen unb einen îlnbânger
ber Seetalbabn unb mürbe auf ber
Stelle getötet. — 2tuf ber $afjrt oon
Sd) up fart nach ßaufenburg ftiefi
ber Sdjreirterlefjrltrtg Sftöfdj mit feinem
23eIo gegen einen Strafecnftein unb blieb
mit 3ertrümmeriem Scbäbel tot auf ber
Strohe liegen. — 2tn ber Dalteftelle
Sab 23ubenborf ber 2BaIbenburg=
bahn fprang ber Sdjuffrrtadjermeifter
Stlfreb èuber aus 23ubenborf aus bem
idjon fafirenben 3ug unb mürbe auf
ber Stelle getötet. — 3rotfdjen
Sd) i er s unb © r ü f dj mürbe ber fiattb»
roirt 3atob Xhönp oon einem 3ug ber
3{f)ätifd)en 23ahn überfahren unb getötet.

Kleine Umschau
geßt ift es roirllid) unb roabrhaftig §erbft

geroorben unb es tauchen alle Dage funtel»
nagelneue Depefdjen auf, bie teils oertünben,
bie Italiener hätten ißren „Kutturbring.ungs»
matfd)"^ auf Sbbis Sbeba Bereits Begonnen,
terls tmeber [oldfe, bie ba utttjeitfcfiJDanger Be»
rtcyten, bte ÎIBefftmer feien auf räubertfcfye UCrt
uno SBeife in gtaltentfä)! Somalilanä einge*
orungert. 9tm nädfften Sage roetben 3toaralle btefe Depefdjen oon Beiben Seiten aus
tmeber prompt bementiert, aBer es fft bod) im»
ntertytn [djon ber gort)d)ritt p erfennen, baft
oie btoerfen Sacßrid).tenagentuten oon SBorten
r,, 2jPL übergegangen finb, mäfyrenb nodj

Sie Ssodje immer nur bie triegerifdjen Sieben
r oetöen Staatsoberhäupter gebrac^it unb bann

Weber bementiert routben. Kurs gefagt, es
U-iüt" P"('ttf<h |»etB[t geroorben, bte

mm rl» r
^^teatie finb gereift unb fallen^ ®ä)°ß *>es 330Her-

rr f?. fpridjt man ntd)t oon
u,m Snebenserhaltuitgsmôgli^ïeiten, fon»b rn nur mehr oon ber Srt ber Santtionen,
mnrZf" «Steifen tonnte, um ben tßels 3U
Srlttill' >! «$" 3^ machen, fo. baß bas
ber f ®öHerbunbes geroafirt Bliebe unb

iït ^öfe toürbe. ©uter Slat
ffipfAtrfa- £ P* Sôlïerbunbsrate eine teure
3Iulhi«fr t Satsmitgtieb tonnte barüBer

mettn II SeBcn, roas attes gefcTjefiert roitb,
Sber losgegangen ift.

maUrt hÄr ^ ^ 3'®örn ^-errT^t ber=

ihre SwStimmung. Die fliga hat
im bftbiw S^fchloffen unb ftet)t trüb=traurig
fummelte r; Sttrattion oet»
raffen in m fämtlidje Schtoeiäer $unbe=
îagêol SV" I""«' M» bann auch îtoet
harbshuube S ©ellaff ber riefigen St. 33ern=

oerfen Ppn„ i hellen ©eläute ber bb
hunbe 9tfeberfauf«
man iibriapn! " Sennenhunben tonnte
»emunbS T"^' ^ Tje troh ber grofeen

mürbe, roeit n»r «ttenthalBen gesollt
herum[troIcBten r rLi „Sonnigen falben"
S___mma>ten, felBft toenn biefe falben oer«

regnet fein fotlten. Unb in ber anbeten $ätfte
ber großen Dierhalte hatten ftdj Äanincheit
eingeniftet unb oerroenbeten ihre freie 3eit
ba3U, fiel) ju puhen unb ju fträhten. ffis toa=
ren fd)on allerlei 33etoohner in biefer ^alle
toähtenb ber „Sigajeit" bie alle immer ihr
Stainmpubßtum hatten, erft bie greiburger
Sengfte unb Stuten, bann Simmentater Stiere
unb Äüt)e, Saanengeif;en unb fdjtoargioeifîe 3it=
gen, Sdjafe unb nid)t jutetjt mäd)tige ©bei
unb Sauen, toeldj. Xe^terc tneift mit Äinb unb
Kegel, oft ein Dutjenb unb bariiber, erfdjienen
toaten. 3h't zahlreiches ipublitum fanben aber
audf nod) bie paar „©belpelgtiere", bie fid)
in ben Ictjten Sigatagen gan3 hinten Bei ber
Slütti- einquartiert hatten. Ste trugen alle
nod) ihre bünnen Sommertteiber, bie fd>on
etroas abgenüijt toaten, aber bafür tonnten fie
nid)ts, benn ihr Sdjneiber, ber SBinter, roar
mit ben prächtigen SBintertteibern nodji nicht
fertig getoorbeit. Unb es toar no.d)i fehr f-dfön

oon grau Sitberfudfs unb gräulein 3Bafd)=
Bär ufro., ba% fie fid) trotjbem fierbeiliefsen,
an ber Sdjauftettimg teilnehmen. SSlan mertte
ihnen aber aud) allen an, baß fie fid) toegen
ihrer rüdftänbtgen Doiteite ettoas geniert fühl=
ten, nur bas Sumpfbiberehepaar nahm bie
Sad)e ettoas pomabig unb lieh fid)' bie £iga=
toft ausgeseidjnet fd)meden. Die Silberfüd)fe
fudjten burdf. etegante 33eroegungen in .ihrem
Käfige ben Doilettenlapfus roett 3U madden
unb ihr ramponiertes Sommerlteib- burd), bor»
neh'ines, taoatiermäfjiges 33enet)men ettoas 30
oertufdjen. Die SBafdjBären aber brängte fid)
meift im Knäuel sufammen, um burdf bie SSlaffe
an fpelä ben $elämangel ber einjelnen 3U

oerbergen. Die Sïutria's (Sumpfbiber) nah»
mert, roie gefagt, bas Ding oon ber leidfteren
Seite fie badjten fid);, toenn man fomiefo. et»

nem Stadjetfdjroein äh'ttli^ ftet)t, bann ift's
tooh'I gteid), ob man ein paar Sorften metfr
ober toeniger oor3eigen tann. ffitwas 3U 3imper=
lid) bagegen benahmen fid) ifetr unb. grau
Stet3. Sie blieben meift für getoöhnlidfe Sterb»
Iid)e gan3 unfidjtbar in ihrem §ol3bau brin»
neu unb nur hie unb ba ftedte grau Slet3 ihr
fpiijiges, putjiges Scäschen 3Ut 3tmmertüre her»
aus unb zeigte roenigftens ihr ©efid)td)en. 3u
toeiteren Konseffionen lief; fie fid) aber troij
ber freunbtichften Sodungen nid)t betoegen. Sie
Blidte mit ihren tfergigen Sleugelein, rate um
©ntfdjulbigung Bittenb, auf ihre toetbIid)en 33e=

rounberer, unb es mar mir, als ob fie fügte:
3a, meine Slusftctlungstoilette ift eben nidji
fertig getnorben, unb im fßpjama tann ich mich
bod). nid)i gut oor bem oielen SDlannsooI!
3eigen. SJlan gab fid) and) allgemein bamit
3Ufrieben unb toar itjr nod), bantbar, bajf fie
toenigftens ihr ©efidjtdfen 3eigte. Drüben auf
bem Sportptat3 aber seigten Kaoalleriften ihre
Kunft im Siehmen oon §inberniffen uttb bie
braudften fid> in ihren fd).muden Uniformen gar
nicht 3U fchämen. 3f)ic „ffiibgenoffen" aber
glattsten im herbftlidjen Sonnenfhein aud) in
ihren Sotnmerhaarfleibern, baf} es nur fo eine

gteube toar. 3Us bann bas le^te $inbernis
genommen toar, fperrte bie „Siga" ifre Dore
unb bermaten ift großer 3lusoertauf im 3tus»

(tetlungsrapon. Stehen bleibt fosufageit nur
bie ©efIüg<el3Ud)tfd)u[e, bie aber, genau genom»
men, überhaupt nicht 3ur Stusftettung gehörte.

Seither gaben nut nod), bie „Orforber" oiet
3U reben, Die neuefte 33eretnigung 3m morali»
fd)en 33etbcfferung unferer Jöfen SBelt. 3lts
aber 3U ihren ©h^cu um Sonntagabenb bas
SKünfter raieber im f)UIen £id)te erftratjlte, ba
oerbreitete fid) rafch bas ©erüdjt, bas SKünfter
fet Beleuchtet, um raieber einen Stoiber am
Stünfterptah oerhaften 3U tonnen unb alles
ftrömte grounbrig sum Stünfterplat;. ©s mar
aber ©ffig, benn ba feither Bei uns niemanb
ermorbet rautöe, tonnte bie tpotigei aud). Beim

beften SBillen teinen Störber oerhaften. SBas
aber nun bie Orforbberoegung fetber anbelangt,
fo glaube id), troß alter §oct)achtung, bie id)
oor fotd)en SBeftrebungen ha^e, baß ber ©rfotg
troß beften 3BiIIens lern ootlftönbiger fein

bürfte. Denn feit eben ber îtbam in ben 3tpfet
gebiffen hat, ift nid)t mehr otel mit uns los.
Der ©eift ift rottlig, aber bas gteifd) ift fdjraad).

3<h min ja bie gan3e ©e[d)id)te abfolut nid)t
ber ©oa in bie Sdjuhe fd)teben, bte mar eben
aud) ein grauensimmer unb badjte fid): „Ce
que femme veut, Dieu le veut." Unb ba
hat fie fid) eben aud) einmal trumprert. 3d);
gehe nämtid). aud). nicht mit Dr. Stattin Sutïjer
einig, ber ba gefagt haben foU: ,,©s ift lein
Sod nodji Kteib, bas einer grau ober 3ung=
frau übler anfteßt, als raenn fie flug fein
mill." ©rftens sieht nid)t [0 halb eine grau
ober gittigfrau ein Kteib an, bas ihr übel
anfleht, es fei benn, baß es getabe Stöbe
roäre unb 3roeitens bin id) üb«3eugt baoon, baß
bie grauen immer tlüger raaren als rair. Sur
haben fie eben ein Bisdjen 3UoteI gnitiatioe
mit auf ihren Sebensroeg betommen unb ba
ift es tein SBunber, raenn fie hie unb ba ettoas
über bie Sdjnur hauen, rate sunt 33eifptel gerabe
bte oben zitierte ©oa ober unfere heutigen
Stimmted)tsoerfed)teriiuien. Daß fie uns aber
auch fonft roeit über finb, bafür ift rooßt ber
Befte aJeroeis ber 3ungmänneroerem, ber fid)
in 3ugofIaoten gebilbet hub um ben Kampf
gegen alte „unmännlichen" Stännergebräuche
auf3unehmen. Seine erfte Dal roar bie 31b»

fdj-affung ber 33egrüßung ber Damen burd)!
Hanbtuß. Denn ber Hanbtuß toar immerhin
ein 3Bed)fet auf bas Siünbthen unb bei be=

rühmte Sdftager: „3d), tüffe 3bie §anb, Sta»
bame, unb beute an 3bc runbes Knie" ift
audj! nicht gans 3U oerroerfen. Sod) mertroür»
biger aber tommt es mit oor, baß tünftig bei
Dansanläffen immer nur „Dantenroahl" fein
foil. Denn abgefehen baoon, baß bies ein lang»
erftrebtes 3tU ber Damenroelt ift, gibt es ja
aud) tanstuftige Damen, bie fdjon lange ntd)t
meßr feßr jung finb. Unb enblid) unb fdjließ»
licht tann boh ein junger Stann, ber nur etroas
auf fid) hält, einer Dame auf teinen galt
einen Korb geben, raenn fie ißn 3um Dan3en
aufforbert. Unb raenn bie ©efd)id)te burd)»
bränge, bann hätten rair uns raieber fdjön
in bte Seffeln gefeßt. ©ittem 3ungmäbd)en=
oerein roäre fo etroas 3IusgefaIIenes nie ein»

gefallen. © h r i ft i a n £ u e g g u e t.

Oktober.
Dftober tarn mit ©lätterfalt
Unb abeffin'fdjent Segen,
Der §erbft sießt ein allüberall
Unb bringt oiel Draubenfegen.
©s „faufert" prächtig in ber £uft
gn all ben Sebgelänben,
Unb pflegt mit einem „Sauferfturm"
Sllabenblid)' 311 enben.

Der ©unbesftäbter ift 3umeift
Dem füßen Sloft geroogen,
3ft aud). nun gtüdlid) sum ©erteßr
©ans regelrecht ergogen.
Sießt auf bie „gelben Stridje" nur
Secßt brat) auf allen Straßen,
Unb pflegt ftets notgebrungen nur
Den ©eßfteig 3U oetlaffen.

©r roeiß, raenn er nießt rid)tig geßt,
Kommt gleich ber Sf3oIÎ3tfte,

Serroeift ißn fd)arf unb ftedt ißn aud),
SBenn's not tut, in bie Kifte.
Sud) ber, bet fid) „motorifiert",
Seroegt mit ipfetbettäfteit,
3ießt Doller 3Sorfid)t [einen 2Beg,
Droß Sloft unb Draubenfäften.

Sud) „Hupen" batf man nimmermehr
Unb bie Sirenen feßroeigen,
Die Spaßen 3toitfd)ern nur allein
Sod) munter auf ben ^tucigen.
Sonft ift rings alles totenftill
Unb nur bie Segeutropfen,
Dtoß ber „©rsießung sum 33erteßr"
£aut auf bie Dächer Hopfen.

H d 11 a.
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der Euwalp bei Morschach stürzte der
Aetpler Alois Zeeberg, offenbar roäh-
rend der Ausübung seines Berufes, auf
der sogenannten Spitzem zu Tode.

Verkehrsunfälle. Im Seefeld
in Thun wurde ein älterer Mann, na-
mens Mhni, samt seinem Rade von
einem ausländischen Auto erfaßt und
auf die Straße geschleudert. Er mußte
lebensgefährlich verletzt ins Spital ver-
bracht werden. — In Brienz kolli-
dierte am 29. September ein Auto mit
einem Motorradler. Dieser, der Schlos-
ser Willi Studer aus Grindelwald,
wurde schwer verletzt und starb noch am
selben Abend im Jnterlakener Spital.
— Auf der Straße von Beinwil
nach Virrwil (Aargau) geriet der
Armenhausinsasse Otto Kunz zwischen
einen Motorwagen und einen Anhänger
der Seetalbahn und wurde auf der
Stelle getötet. — Auf der Fahrt von
Schupfart nach Laufenburg stieß
der Schreinerlehrling Mösch mit seinem
Velo gegen einen Straßenstein und blieb
mit zertrümmertem Schädel tot auf der
Straße liegen. — An der Haltestelle
Bad Bub en dort der Waidenburg-
bahn sprang der Schuhmachermeister
Alfred Huber aus Bubendorf aus dem
schon fahrenden Zug und wurde auf
der Stelle getötet. — Zwischen
Schiers und Grüsch wurde der Land-
wirt Jakob Thöny von einem Zug der
Nhätischen Bahn überfahren und getötet.

Jetzt ist es wirklich und wahrhaftig Herbst
geworden und es tauchen alle Tage funket-
nagelneue Depeschen auf, die teils verkünden,
dre Italiener hätten ihren „Kulturbringungs-
marsch" auf Addis Abeba bereits begonnen,
.Us wieder solche, die da unheilschwanger be-

die Abessmier seien auf räuberische Art
und Weise in Italienisch Somaliland einge-
orungm. Am nächsten Tage werden zwaralle diese Depeschen von beiden Seiten aus
wieder prompt dementiert, aber es ist doch im-
merym schon der Fortschritt zu erkennen, daß
die diversen Nachrichtenagenturen von Worten

übergegangen sind, während noch
eUe àche immer nur die kriegerischen Reden

r oewen Staatsoberhäupter gebracht und dann
Wieder dementiert wurden. Kurz gesagt, es

politisch Herbst geworden, die

ni.» - l
Diplomatie sind gereift und fallen

in den Schoß des Völker-
'r, î" Eeuf spricht man nicht von

Friedenserhaltungsmöglichkeiten, son-d u nur von der Art der Sanktionen,
/rgreifen könnte, um den Pelz zu

Nrlm^ 5 nah zu machen, so daß das
der ^ ^ülkerbundes gewahrt bliebe und
ist äÜ böse würde. Euter Rat
Gàiâ ^âst rm Völkerbiindsrate eine teure
Auslud« s

" Ratsmitglied könnte darüber

wenn !- Zfben, was alles geschehen wird,
Ab« ^ücklich losgegangen ist.

Malen uns z'Värn herrscht der-
ihre M»«

^lche Stimmung. Die Liga hat
im Glossen und steht trüb-traurig
sammelte -

às letzte Attraktion ver-
rasten in 'n

"°ch sämtliche Schweizer Hunde-
Tage vôm Z7" Hà, die dann auch zwei
hardshunde uà

^°îlaff der riesigen St. Bern-
versen !?-»» n

hellen Geläute der di-
Hunde und Niederlauf-
man übriaen- " Sennenhunden konnte

Bewuààdah sie trotz der großen
wurde, weit ci« allenthalben gezollt
herumstrâten r

auf „Sonnigen Halden"
selbst wenn diese Halden ver-

regnet sein sollten. Und in der anderen Hälfte
der großen Tierhalle hatten sich Kaninchen
eingenistet und verwendeten ihre freie Zeit
dazu, sich zu putzen und zu strählen. Es um-
ren schon allerlei Bewohner in dieser Halle
während der „Ligazeit" die alle immer ihr
Stammpublikum hatten, erst die Freiburger
Hengste und Stuten, dann Simmentaler Stiere
und Kühe, Saanengeißen und schwarzweitze Zie-
gen, Schafe und nicht zuletzt mächtige Eber
und Sauen, welch letztere meist mit Kind und
Kegel, oft ein Dutzend und darüber, erschienen
waren. Ihr zahlreiches Publikum fanden aber
auch noch die paar „Edelpelztiere", die sich

in den letzten Ligatagen ganz hinten bei der
Rütti einquartiert hatten. Sie trugen alle
noch ihre dünnen Sommerkleider, die schon
etwas abgenützt waren, aber dafür konnten sie

nichts, denn ihr Schneider, der Winter, war
mit den prächtigen Winterkleidern noch nicht
fertig geworden. Und es war noch sehr schön

von Frau Silberfuchs und Fräulein Wasch-
bär usw., daß sie sich trotzdem herbeiließen,
an der Schaustellung teilzunehmen. Man merkte
ihnen aber auch allen an, daß sie sich wegen
ihrer rückständigen Toilette etwas geniert fühl-
ten, nur das Sumpfbiberehepaar nahm die
Sache etwas pomadig und ließ sich die Liga-
lost ausgezeichnet schmecken. Die Silberfüchse
suchten durch elegante Bewegungen in ihrem
Käfige den Toilettenlapsus wett zu machen
und ihr ramponiertes Sommerkleid' durch bor-
nehmes, kavaliermäßiges Benehmen etwas zu
vertuschen. Die Waschbären aber drängte sich

meist im Knäuel zusammen, um durch die Masse
an Pelz den Pelzmangel der einzelnen zu
verbergen. Die Nutria's (Sumpfbiber) nah-
men, wie gesagt, das Ding von der leichteren
Seite sie dachten sich, wenn man sowieso ei-
nsm Stachelschwein ähnlich sieht, dann ist's
wohl gleich, ob man ein paar Borsten mehr
oder weniger vorzeigen lann. Etwas zu zimper-
lich dagegen benahmen sich Herr und Frau
Nerz. Sie blieben meist für gewöhnliche Sterb-
liche ganz unsichtbar in ihrem Holzbau drin-
neu und nur hie und da steckte Frau Nerz ihr
spitziges, putziges Naschen zur Zimmertüre her-
aus und zeigte wenigstens ihr Gesichtchen. Zu
weiteren Konzessionen ließ sie sich aber trotz
der freundlichsten Lockungen nicht bewegen. Sie
blickte mit ihren herzigen Aeugelein, wie um
Entschuldigung bittend, auf ihre weiblichen Be-
wunderer, und es war mir, als ob sie sagte:
Ja, meine Ausstellungstoilette ist eben nicht
fertig geworden, und im Pyjama kann ich mich
doch nicht gut vor dem vielen Mannsvoll
zeigen. Man gab sich auch allgemein damit
zufrieden und war ihr noch dankbar, daß sie

wenigstens ihr Eesichtchen zeigte. Drüben auf
dem Sportplatz aber zeigten Kavalleristen ihre
Kunst im Nehmen von Hindernissen und die
brauchten sich in ihren schmucken Uniformen gar
nicht zu schämen. Ihre „Eidgenossen" aber
glänzten im herbstlichen Sonnenschein auch in
ihren Sommerhaarkleidern, daß es nur so eine

Freude war. Als dann das letzte Hindernis
genommen war, sperrte die „Liga" ihre Tore
und dermalen ist großer Ausverkauf im Aus-
stellungsrayon. Stehen bleibt sozusagen nur
die Geflügelzuchtschule, die aber, genau genom-
men, überhaupt nicht zur Ausstellung gehörte.

Seither gaben nur noch die „Orforder" viel
zu reden, oie neueste Vereinigung zur morali-
scheu Verbesserung unserer bösen Welt. Als
aber zu ihren Ehren am Sonntagabend das

Münster wieder im hellen Lichte erstrahlte, da
verbreitete sich rasch das Gerücht, das Münster
sei beleuchtet, um wieder einen Mörder am
Münsterplatz verhaften zu können und alles
strömte gwundrig zum Münsterplatz. Es war
aber Essig, denn da seither bei uns niemand
ermordet wurde, konnte die Polizei auch beim
besten Willen keinen Mörder verhaften. Was
aber nun die Orfordbewegung selber anbelangt,
so glaube ich, trotz aller Hochachtung, die ich

vor solchen Bestrebungen habe, daß der Erfolg
trotz besten Willens kein vollständiger sein

dürfte. Denn seit eben der Adam in den Apfel
gebissen hat, ist nicht mehr viel mit uns los.
Der Geist ist willig, aber das Fleisch ist schwach.

Ich will ja die ganze Geschichte absolut nicht
der Eva in die Schuhe schieben, die war eben
auch ein Frauenzimmer und dachte sich: „Le
que kemnie veut, Oieu le veut." Und da
hat sie sich eben auch einmal trumpiert. Ich
gehe nämlich auch nicht mit Dr. Martin Luther
einig, der da gesagt haben soll: „Es ist kein
Rock noch! Kleid, das einer Frau oder Jung-
frau übler ansteht, als wenn sie klug sein
will." Erstens zieht nicht so bald eine Frau
oder Jungfrau ein Kleid an, das ihr übel
ansteht, es sei denn, daß es gerade Mode
wäre und zweitens bin ich überzeugt davon, daß
die Frauen immer klüger waren als wir. Nur
haben sie eben ein bischen zuviel Initiative
mit auf ihren Lebensweg bekommen und da
ist es kein Wunder, wenn sie hie und da etwas
über die Schnur hauen, wie zum Beispiel gerade
die oben zitierte Eva oder unsere heutigen
Stimmrechtsverfechterinnen. Daß sie uns aber
auch sonst weit über sind, dafür ist wohl der
beste Beweis der Jungmännerverei-n, der sich
in Jugoslavien gebildet hat, um den Kampf
gegen alle „unmännlichen" Männergebräuche
aufzunehmen. Seine erste Tat war die Ab-
schaffung der Begrüßung der Damen durch
Handkuß. Denn der Handkuß war immerhin
ein Wechsel auf das Mündchen und der be-
rühmte Schlager: „Ich lüsse Ihre Hand, Ma-
dame, und denke au Ihr rundes Knie" ist
auch! nicht ganz zu verwerfen. Noch merkwür-
diger aber kommt es mir vor, daß künftig bei
Tanzanlässen immer nur „Damenwahl" sein
soll. Denn abgesehen davon, daß dies ein lang-
erstrebtes Ziel der Damenwelt ist, gibt es ja
auch tanzlustige Damen, die schon lange nicht
mehr sehr jung sind. Und endlich und schließ-
lich kann doch ein junger Mann, der nur etwas
aus sich hält, einer Dame auf leinen Fall
einen Korb geben, wenn sie ihn zum Tanzen
auffordert. Und wenn die Geschichte durch-
dränge, dann hätten wir uns wieder schön
in die Nesseln gesetzt. Einem Jungmädchen-
verein wäre so etwas Ausgefallenes nie ein-
gefallen. Christian Luegguet.

Oktober.
Oktober kam mit Blätterfall
Und abessin'schem Regen,
Der Herbst zieht ein allüberall
Und bringt viel Traubensegen.
Es „sausert" prächtig in der Lust
In all den Rebgeländen,
Und pflegt mit einem „Sausersturm"
Allabendlich zu enden.

Der Bundesstädter ist zumeist
Dem süßen Most gewogen,
Ist auch nun glücklich zum Verkehr
Ganz regelrecht erzogen.
Sieht auf die „gelben Striche" nur
Recht brav auf allen Straßen,
Und pflegt stets notgedrungen nur
Den Gehsteig zu verlassen.

Er weiß, wenn er nicht richtig geht,
Kommt gleich der Poliziste,
Verweist ihn scharf und steckt ihn auch,
Wenn's not tut, in die Kiste.
Auch der, der sich „motorisiert",
Bewegt mit Pferdekräften,
Zieht voller Vorsicht seinen Weg,
Trotz Most und Trauben-säften.

Auch „Hupen" darf man nimmermehr
Und die Sirenen schweigen,
Die Spatzen zwitschern nur allein
Noch munter auf den Zweigen.
Sonst ist rings alles totenstill
Und nur die Regentropfen,
Trotz der „Erziehung zum Verkehr"
Laut auf die Dächer klopfen.

H o t t a.
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